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Me. polalsch⸗kufſqchen Venehungen 
17 . 

Hinter Perſonalreränderungen an ſichtbarer Stelle iſt 
man, wie der Warſchauer Berichterſtatter des „Oſt⸗Expreß“ 
ſchreibt, gewohnt, auch einen ſachlichen Wandel der Dinge 
zu ſuchen. Der erſte Warſchauer Geſandte des kommuniſti⸗ 
ſchen Nachbarſtaates im Oſten war Karachan. Es war 
nicht möglich, den Abgeſandten einer fremden Macht mit 
mehr Mißtrauen aufzunehmen, als die polniſche Hauptſtadt 
ein knappes Jahr, nachdem die Kanonen der Roten Armee 
in Warſchau hörbar geweſen waren, den erſten diplomatiſchen 
Vertreter Sowjetrußlands empfing. Es begannen Be⸗ 
ziehungen voll geſpannter Nervoſität. Die Sowjetgeſandt⸗ 
ſchaft hatte Quartier im Hotel de Rome gefunden, wo ſie 
auch heute noch wohnt. Zwei Straßenecken weiter hatte 
Boris Sawinlo ſein Hauptquartier, der ſeither durch Unter⸗ 
werfung und „Beichte“ ſeinen früheren Widerſachern un⸗ 
längſt einen ſo großen Triumph bereitet hat. Damals war 
er noch der alte Sawinkow, Saulus der Sozialrevolutio⸗ 
näre, nicht Paulus des Komintern; er verfügte über mili⸗ 
täriſchen Kredit im polniſchen Generalſtab und über finan⸗ 
ziellen in Paris. Es war ein Erfolg für Sowjetrußland, 
den Karachan erreichte, daß die Sawinkowſche Entrepriſe in 
Polen liquidiert wurde; das geſamte, in ſein Unternehmen 
verſtrickte Emigrantenkomitee wurde auf Karachans Ver⸗ 
langen von der polniſchen Regierung ausgewieſen. Die 
Gegenleiſtung beſtand in der tatſächlichen Erfüllung einer 
vertragsmäßigen Verpflichtung. Die Sowjetregierung 
überwies als Erſatz für den Polen nicht zurückgegebenen 
Bahnwagenpark Edelmetall in Stücken und Geräten, Ju⸗ 
welen uſw. im Werte von 30 Millionen Goldrubel. Dieſer 
Betrag war für Polen in der Tat ein koſtſpieliges und er⸗ 
folgloſes Verſchwörerneſt wert. Er hat noch bei Grabskis 
Sanierung des Staatshaushaltsplanes eine Rolle geſpielt. 


„Aus Gründen des inneren Dienſtes“ wurde Karachan 
1922 abberufen und kehrte zu ſeiner früheren Tätigkeit in 
der aſiatiſchen Sowjetpolitik zurück. Sein Nachfolger war 
Obolenski. Aus einem verarmten Zweige der be⸗ 
kannten ruſſiſchen Familie ſtammend, war Obolenski ebenſo 
wie Tſchitſcherin, nicht bloßer Überläufer zur herrſchend ge⸗ 
wordenen Revolution, ſondern von früher her zu ihr in 
Beziehung. Im übrigen keine aktive Natur, ſtand er auf 
der Wache deſſen, wozu er Auftrag hatte. Sofern er eine 
Fach Note in die Verhandlungen und Konflikte hinein⸗ 
rachte, war es die des Ausgleichs. Während jeiwr Amts⸗ 
zeit fand eine der Formfragen, die die Sowjets bekanntlich 
keineswegs vernachläſſigen, ihre Erledigung. Die Sowfet⸗ 
geſandiſchaft bezeichnete ſich als „Diplomatiſche Vertretung“. 


Schließlich ſetzte die Sowjetregierung ihren Standpunkt 
durch. Die Diplomatiſche Vertretung der Sowjets wurde 


als im Range einer Geſandtſchaſt ſtehend anerkannt; Obo⸗ 
lenski übergab in feierlicher Audienz unter üblichem 
Zeremoniell ſein Beglaubigungsſchreiben dem Staatsprä⸗ 
denten im Belvedere, und auch der polniſche Vertreter in 
Moskau wurde nun als Geſandter beim Vorſitzenden des 
Zentralexekutivkomitees akkreditiert. Gleichzeitig war da⸗ 
mit die Anerkennung der Umwandlung der. Ruſſiſchen So⸗ 
zialiſtiſchen Föderativen Sowjetrepubliken (S. S. S. R.) von 
polniſcher Seite verbunden, wobei der Sowjethund ſeiner⸗ 
jeit8 die weitere Geltung aller von feiner Vorgängerin ein⸗ 
gegangenen Verträge bekräftigte, insbeſondere die Geltung 
des Rigaer Friedensvertrages vom 18. März 1921. 


Dieſer Friedensvertrag iſt nach wie vor die Ale 


der polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. Er enthält freilich auch 


die Quinteſſenz der dabei nicht zu überwindenden Schwierig⸗ 
keiten. Man braucht ihn nur Artikel für Artikel durchaus 
gehen, um den Katalog der Fragen zu haben, hinſichtlich 
deren es eine wirkliche Verſtändigung zwiſchen Sowjetruß⸗ 
land und Polen nicht gibt. Die Grenzziehung, die gegen⸗ 
ſeitige Zusicherung, ſich in Verhältniſſe des Nachbarſtaates 
nicht einzumiſchen, die gleichzeitige Verpflichtung, den mit 
der Gegenpartei ſtammverwandten Minderheiten im eigenen 
Gebiet freie Entwickelung der Kultur, Sprache und Reli⸗ 
gionsübung zu garantieren, ſchließlich die Anerkennung des 
polniſch⸗litauiſchen Territorialkonflikts als eine ausſchließ⸗ 
lich Polen und Litauen berührende Frage — lauter Beſtim⸗ 
mungen, deren Bruch man ſich ſeither gegenſeitig immer 
wieder in heftigen Notenkorreſpondenzen vorgeworfen hat. 


Und wie ſteht es mit den wirtſchaftlichen Verein⸗ 
barungen des Vertrages? Sie handeln ausführlich von den 
zu verſchiedener Zeit aus dem heute polniſchen Gebiet nach 
Innerrußland gebrachten Objekten. Dieſe Werte ſollen nach 
dem Rigaer Vertrage Polen grundſätzlich zurückgegeben wer⸗ 
den. Seit Friedensſchluß zieht man nun die Kette der zu 
drei Vierteln vergeblichen polniſchen Revindikationen hin. 
Muſeums⸗ und Kunſtgegenſtände, Gobelins und dereinſt 
königliche Möbel wurden relativ bereitwillig hergegeben. 
Aber der vielgenannte Artikel 21 iſt nicht ausgeführt worden, 
wonach die vertragſchließenden Teile binnen ſechs Wochen 
nach Ratifizierung des Friedensvertrages lerfolgt am 
30. 4. 21) Verhandlungen über einen Handels vertrag 
beginnen ſollten. Dieſer Handelsvertrag iſt nun vollends 
ein polniſches Schmerzenskind. Mit dem ſpeziellem Auf⸗ 
trage, Verhandlungen darüber einzuleiten, wurde im Winter 
1923 der Arbeitsminiſter Darowski zum Geſandten in 
Moskau ernannt. Nach vier Monaten kehrte er enttäuſcht 
mit leeren Händen zurück und verzichtete auf ſeinen Poſten. 


So iſt denn der Fortſchritt mäßig in den polniſch⸗xuſſi⸗ 
ſchen Beziehungen. Allenfalls kann man ihn darin ſehen, 
daß eine Erfahrung beruhigend gewirkt hat, daß nämlich die 
beiderſeitigen Beziehungen, auch wenn fie zeitweilig geſpaunt 
find, deswegen doch nicht abgebrochen werden. Auf dieſer be⸗ 
ſcheidenen Baſis hat ſich denn auch ohne handelsvertragliche 
Erleichterungen ein gewiſſer Güteraustauſch entwickeln 
können. Die polniſche Statiſtik gibt an: 1922 — Einfuhr 
au Rußland 2,8 Mill. zl, Ausfuhr nach Rußland 20,9 Mil. at 
(Goldfranken), 1923 — Einfuhr 49 Mill., Ausfuhr 22,5 Mill. 
Der Handelsvertreter der Sowjetunion Miaskow bezifferte 
in einer neuerlichen Mikteilung den volniſch⸗ruſſiſchen 
Handel von Oktober 1923 bis Oktober 1924 auf 5,6 Millionen 
Dollar (275 Mill zi). Alſo eine Zunahme. Immer freilich 


nicht mehr als der Umſatz einer einzigen großen Firma im 


Frieden. Nicht mehr auch, als etwa ein Dreißigſtel 
des polniſch⸗ deutſchen Handels verkehrs. 
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Bromberg, 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
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Vor einigen Monaten hat nun auch Obolenski Warſchau 
verlaſſen und der Geſandte Woikow iſt ſein Nachfolger ge⸗ 
worden. Er traf in Warſchau ein und übergab, unter 
wechſelſeitiger Verſicherung freundſchaftlichſter Abſichten, 
dem Staatspräſidenten ſeine Beglaubigung. 


Polen und die Valtenſtaaten. 


Warſchau, 4. Dezember. In der geſtrigen Senatskom⸗ 
miſſion für auswärtige und militäriſche Angelegenheiten be⸗ 
ſchäftigte man ſich mit den Beziehungen Polens zu den balti⸗ 
ſchen Staaten im Zuſammenhang mit der demnächſt begin⸗ 
nenden baltiſchen Konferenz in Helſingfors, 
ferner mit den demnächſt beginnenden Verhandlungen mit 
der Tſchechoſlowakei. Außenminiſter Skrzynski 
ergriff das Wort und ſagte, daß die polniſche Politik dahin 
gehe, mit den baltiſchen Staaten die beſten Beziehungen zu 
unterhalten. In Helſingfors ſolle ein Schiedsgerichtsabkom⸗ 
men getroffen werden. . 

Was die Verhandlungen mit der Tſchechoſlowakei 
anbetrifft, fo ſei die Zeit noch nicht gekommen, um über dieſe 
Veröffentlichungen zu machen. | 

In der Diskuſſion wurde darauf hingewieſen, daß die 
Beziehungen Polens zu Lettland gewiſſe unangenehme 
Seiten aufweiſen. Das Außenminiſterium müßte danach 
trachten, die zwiſchen den beiden Staaten beſtehenden Streit⸗ 
fragen aus dem Wege zu ſchaffen. Dies ſind die Regelung 
der Grenzſtreitigkeiten und die Beſeitigung der gegen die 
polniſche Bevölkerung in Lettland ausgeübten Repreſſalien. 
Die Regelung dieſer Angelegenheiten läge im Intereſſe 


beider Seiten. Der Miniſter drückte die Hoffnung aus, daß 


er im gegebenen Moment Gelegenheit finden werde, auf die 
berührten Angelegenheiten zurückzukommen. 


Genſationelle Wendung der Lemberger 
ttentatsaffüäre. 


Der verhaftete jüdiſche Student Seiner tatſächlich unſchuldig. 
Die ukrainiſche kommuniſtiſche Jugendorganiſation 
Anſtifterin des Attentats auf den polniſchen Staats⸗ 
präſidenten. — Dieſelbe Organiſation hat das Attentat 
auf die Warſchauer Zitadelle ausgeführt und wollte 

Baginski und Wieczorkiewieg befreien. 


AEM. Warſchau, 4. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) 
Wie erinnerlich ſein dürfte, iſt im September d. J. auf den 
Staatspräſidenten der Republik Polen Wojciechowski 
in Lemberg ein Attentat verübt worden, als er an der Er⸗ 
öffnung dev Lemberger Oſtmeſſe teilnahm. Eine Zeitlang 
hieß es, da Attentat wäre belanglos, da nur eine Stinl⸗ 
bombe geworſen worden wäre. Indeſſen hat es ſich her⸗ 
ausgeſtellt, daß es ſich nicht um eine Stinkbombe, ſondern 
um eine wirkliche Bombe ſchweren Kaltbers ges 
handelt hat, aus der zum Glück während des Wurfs viel 
Exploſivſtoff herausgefallen war, fo daß der verbliebene Reit 
nicht mehr recht wirken konnte. Als mutmaßlicher 
Täter wurde ſeinerzeit der jüdiſche Student 
Steiger verhaftet, der einige Wochen darauf ſich vor 


einem Lemberger Kriegsgericht zu verantworten hatte. 


Indeſſen war zwiſchen den Beiſitzern des Kriegsgerichts 
keine einheitliche Meinung herzuſtellen, ſo daß das Gericht 
die Entſcheidung traf, daß es für dieſe Angelegenheit nicht 
kompetent ſei. Darauf wurde die Attentatsaffäre einem 
Zivilgericht übergeben und der Angeklagte Steiger, 
der übrigens nur durch eine einzige Zeugin, eine 
Lemberger Schauſpielerin, ſchwer belaſtet wurde, weiter in 
Haft behalten. 

Jüdiſche Abgeordnete haben ſich ſeither eifrig bemüht, 
die Unſchuld Steigers zu beweiſen. Während der Ge⸗ 
richtsverhandlung traf, wie erinnerlich ſein dürfte, ein 
Schreiben von einer ukrainiſchen Geheim⸗ 
organiſation ein, worin zugegeben wurde, daß die 
Ukrainer das Attentat verübt hätten. Nun hätte 
man annehmen müſſen, daß die Polizei dieſer Spur ſofort 
folgen würde. Dies iſt angeblich nur anfangs geſchehen. 
Alsdann glaubte man, daß es ſich hier nur um einen 
Trick handele und ließ dieſe Spur fallen. Plötzlich aber 
bekommt die Affäre 

eine ungeheuer ſenſationelle Wendung. 


Durch Ausſagen eines Lemberger jungen Mannes wird 


bekannt, daß die Anſtifter und Übeltäter tatſächlich Ange⸗ 


hörige der ukrainiſchen Jugendorganiſation ſind. 

Wir erhalten hierüber — nach dem „Wiek Nowy“ — 
folgende Information aus beſtunterrichteten Kreiſen: 

„Nach dem Steiger⸗Prozeß in Lemberg hat der In⸗ 
genieur Kornhaber aus Lemberg, wohnhaft in der 
ulica Wolnosci, von einem gewiſſen M., dem Bräutigam 
ſeiner Kindererzieherin erfahren, daß dieſer genau wiſſe, 
wer das Attenkat verübt habe. Der Ingenieur teilte das 
dem Kommiſſar Lukowski mit, der ihm jedoch keinen 
Glauben ſchenkte. Alsdann nahmen zwei jüdifche Abge⸗ 
ordnete die Angelegenheit in die Hand; der eine Abge⸗ 
ordnete verhörte den M. in Gegenwart zweier Zeugen. 
M. erklärte hierbei folgendes: g 1 

„Ich habe das ukrainiſche Gymnaſium abſolviert und 
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Sonnabend den 6. Dezember 1924. 
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breite Retl ile 100 Groſch. Danzig 20 63.100 Oz. Pf. 
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Der Zloty (Gulden) am 5. Dezember 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar - 5,23 Zloty 
100 Zloty = 104 ulden 


5,21 loty 
0,96 ¼ Jol 


Warſchau: 1 Dollar = 
1 1 Danz. Guld. = 


Rentenmark. . 1,23½—1.24½ Zloty 


Lemberg die Bombe auf den Staatspräſidenten Wofcie⸗ 
chowski geworfen.“ f 

Auf die Frage: welches Verhältnis zu den 
Bolſchewiſten beſteht, antwortete M.: „Direkte 
Verbindungen mit Rußland beſtehen nicht, aber von Zeit zu 
Zeit wird von Mitgliedern dieſer Jugendorganiſation die 
terroriſtiſche Schule in Petersburg beſucht.“ Am Tage vor 
dem Attentat auf den Staatspräſidenten hat M. erfahren, 
daß die terroriſtiſche Organiſation irgendwelche Vorberei⸗ 
tungen machte. M. ſetzte ſich mit dem Polizeikom⸗ 
miffar Kafdan in Verbindung und teilte ihm feine Er⸗ 
fahrungen mit. Er traf ſich um 6 Uhr früh mit dem Kom⸗ 
miſſar auf der ulica Grodecka und teilte ihm alles mit. 
Polizeikommiſſar Kajdan erklärte: „Mich intereſſiert 
das nicht! Er ſchenkte alſo den Angaben Kajdans 
keinen Glauben. Er verlangte zu wiſſen, was auf dem 
kommuniſtiſchen Jugendkongreß, der am 7. getagt hatte, be⸗ 
ſchloſſen worden ſei. Damit gingen die beiden auseinander. 
Später traf M. den ukrainiſchen Jugendbündler Stefan 
Panteziszin. Dieſer teilte ihm wichtigtuend mit, daß an 
dieſem Tage etwas geſchehen werde, was ſehr 
intereſſant fein würde. M. beſchloß dem Pant⸗ 
cziszin nachzuſpüren und bemerkte kurz vor 2 Uhr. daß er 
ſich mit dem bekannten Kommuniſtein Fydek traf, mit 
dem er ſich auf den Platz begab, wo alsdann das Attentat 
verübt worden iſt. M. folgte den beiden. Er ſah alsdann 
auf dem Platze, daß nach dem Wagen des Präſiden⸗ 
ten ein Päckchen geworfen wurde. ; 
ploſion erfolgte, habe er ſich dann bei der allgemeinen Ver⸗ 
wirrung ſchnell entfernt. ( 

Der Abgeordnete verdächtigte den Zeugen M., daß er ein 
Spitzel ſei. Er verſtändigte ſich deshalb mit dem Innen⸗ 
miniſter Hübner und mit dem Polizeichef und bat, daß 
man M. beobachten möchte. Der Miniſter beauftrante den 


Bolizeiinſpektor Pontklewiez mit der Unfkerfuchung der 


Angelegenheit. Dieſer fuhr nach Lemberg und forderte 
von den Abgeordneten eine ſchriftliche Erklärung über ihre 
Beobachtungen. Dann ging er zu dem Ingenieur Korn⸗ 
haber und begann genaue Nachforſchungen. Er erfuhr, 
daß es tatſächlich einen Panteziszin gab, der inzwiſchen zum 
Militär eingezogen worden iſt. Panteziszin 
wurde in Kalisz verhaftet, wo er im Lazarett 
krank darnieder lag. Bei der Vernehmung gab Pants 
cziszin zu daß die Angaben des M. richtig ſeien nur will 
er die Bombe auf den Slaatspräſidenten 
nicht geworfen haben. Dagegen gibt er zu. daß er 
bei dem Attentat auf die Warſchauer Zita⸗ 
delle mitgewirkt habe. Auch ſollte 
Wieczorkiewiez zu befreien. b 

Der Juſtizminiſter hat inzwiſchen in die Ange⸗ 


legenheit eingegriffen und beauftragte den Lemberger Pros 


kurator Maliny, die zwei Abgeordneten ſofort zu ver⸗ 
hören. Das iſt mittlerweile geſchehen und die Akten 
find nach Warſchau abgeſandt worden. Allem 


Anſchein nach darf man noch weitere ſenſationelle 
E 


nthüllungen in dieſer Angelegenheit erwarten. 
@ 


Der Sejm und die Oftgebiete. 


A M. Warſchan, 4. Dezember. (Eigener Bericht.) In 
der heutigen Seſwſitzung ſprach Abg. Ruſinek von der 
Piaſtenpartei zum Budget des Innenminiſters. Das Zu⸗ 


ſatzbudget dieſes Miniſteriums iſt ſehr hoch, es beträgt näm⸗ 


lich 32 312 470 zl. das find 22 Prozent mehr, als urſprünglich 
117 das Fahr 1924 vorgeſehen war. Von dieſer Summe ent⸗ 
fallen 17 788.470 zl auf das neu geſchaffene Grenzſchutzkorps. 
Für die Generaldirektion des Geſundheitsamtes wird auch 
ein großer Betrag angefordert. Die Polizei braucht 
12 879 000 at mehr. Die außer gewöhnlichen Aus⸗ 
gaben für Inveſtitionshauten betragen 10 000 000 zi. das 
Grenzſchutzkorps ſoll nämlich mit entſprechenden Unter⸗ 
kunftsräumen verſehen werden. 

Namens des Nationalen Volksverbandes ſpricht Abg. 
Barczowski. Er erklärt, daß in der Anſicht ſeines 
Klubs mit der der Regierung über die Situation in den 
Oſtkreiſen und deren Beherrſchung kein Einvernehmen be⸗ 
ſtehe. Vor allem widerſetzen ſich die Miniſter Thuautt und 
Ratafski dem Antrag Seiner Partei auf Verhängung 
des Ausnahmezuſtandes, wobei Miniſter Thugutt 
wegen der Meinung des Auslandes Bedenken hat. Dieſe 
Meinung entſpringt aus der irrigen Anſicht, daß die Vor⸗ 
fälle in den Oſtkreiſen eine Folge der Unzufriedenheit der 
Bevölkerung feien. Dieſe Meinung ſchafft die Tendenz. die 
Situation mit Hilfe der Autonomie zu heilen. Die Quelle 
des Terrors liegt wo anders. Die Sowjets wollen bei den 
Nachbarſtaaten Unruhen ſtiften, die Vorfälle in Aſien, 
auf dem Balkan und in Eſtland ſeien Glieder einer Kette. 
In dieſem Zuſtand könnte Polen ſcharfe Mittel anwenden, 
das würde die ausländiſche Öffentlichkeit poll begreifen, und 
Sache Polens ſei es, zu beweiſen. daß Polen im Oſten ſeine 
Miſſion aas Friedensfaktor erfüllt. Auf der Zuſammen⸗ 
kunft der 3. Internationale proklamierte man die Notwen⸗ 
diokeit. ſich der ukrainiſchen Minderheit in Polen anzu⸗ 
nehmen, ſich in die inneren Verhältniſſe Polens einzumiſchen 
und die gegenwärtigen Oſtgrenzen zu ignorieren. Das he⸗ 


"weißt, daß der Urſprung diefer Bewegung nicht in der Be⸗ 
völkerung, ſondern im Ausland zu ſuchen iſt. Unſer Antrag 
ſollte ein Inſtrument zum Kampf mit dieſem Stande der 
Dinge ſein. Wir wollten ein Rahmengeſetz zur Befriedung 


der Oſtkreiſe ſchaffen. Die bisherige Leitung in den Oſt⸗ 
kreiſen hat viel Unzulänglichkeit gezeigt. die zu Per⸗ 
ſonalveränderungen zwingt. Die Behörden müßten auch in 


die Verhältniſſe der Selbſtverwaltungen hineinſchauen, da 


Als die Ex⸗ 


er helfen, 
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die Selbſtverwaltung dort ein Feld der antiſtaatlichen Agita⸗ 
tion geworden iſt. Sie wird für eine weißruſſiſche und ukrai⸗ 
niſche Revolutionsaktion ausgenutzt. Das Sſtproblem wird 
ein Problem der Staatspolitik und von dieſem Standpu p te 
aus werden wir die Tätigkeit der Regierung und des Innen⸗ 
miniſters beurteilen. 


Der Abg. Budnarezyk von der Piaftenpartei führt 
verſchiedene Urſachen an, warum die polniſche Sache 
in den Oſtkreiſen ſoſchwer leidet. Wenn ein Be: 
amter irgendwo nicht genügt, wird er nach den Oſtkreiſen 
verſetzt. Dann wirken die Parteiunterſchiede mit und dann 
kommen noch interminiſterielle Unterſchiede in Betracht, da 
ein Beamter dieſes Miniſteriums oft den Beamten des 
anderen Miniſteriums bekämpft. Redner beſchwert ſich als⸗ 
dann über die Zollbeamten an der tſchechiſchen Grenze, wo 
es den Anſchein hat, als ob dieſe die polniſche Bevölkerung 
ſchikanieren wollten. Er führte hierzu Beweiſe an. Die 
Staatspolizei hat trotz ihres Namens nicht die Autorität bei 
der Bevölkerung, die früher der öſterreichiſche Gendarm 
hatte. Früher war der Poliziſt bekannt als ſolcher, der den 
Bauer an die Gurgel faßte oder mit ihm Bier trinken ging. 
Der Gendarm dagegen war militäriſch ausgebildet und 
unterlag der militäriſchen Diſziplin, und wenn er was ver⸗ 
brochen hatte, ſo wurde er heimlich beſtraft. Heute muß der 
Poliziſt vor dem Gericht oft zuſammen mit einem Verbrecher 
antreten und in einem Gefängnis mit ihm ſitzen. Was die 
Oſtkreiſe anbelangt, ſo ſind dieſe ein unzerreißbarer Teil 
des Staatsganzen, und deshalb hat vollkommen unberech⸗ 
tigt ein Mitglied der Regierung gejagt, daß 
er kein Vertrauen habe, daß die gegenwär⸗ 
tigen Grenzen der Republik fo bleiben wer⸗ 
den. Uns iſt es nicht erlaubt, daran zu zweifeln, zweifeln 
dürfen nur Schwache, unſer Staat iſt jedoch nicht ſchmach. 


Abg. Kozubski (Ukrainer) bedauert, daß die Oſt⸗ 
kreiſe, die durcz den Krieg verwüſtet wurden, noch nicht 
aufgebaut worden ſind, und daß man ſtatt der Bodenreform 
die militäriſche Anſiedlung begünſtigt. Die polniſchen Kul⸗ 
turträger wurden mit Feuerwaffen verſehen, ſie bilden 
Komitees und wollen die zweite Behörde im Lande fein. 
Ein ſolches wolhyniſches Komitee hat einen Aufruf er⸗ 
laſſen, worin es zur Waffen herausgabe auffordert, 
andernfalls Repreſſalien ergriffen würden (Anzünden von 
Dörfern). Der Selbſtwille der Polizei iſt gut bekannt. 
Als ein Poliziſt einen Bauern angeſchoſſen und wir dieſer⸗ 
halb eine Reſolution einbrachten, erklärte der Miniſter, daß 
der Poliziſt unſchuldig ſei, denn nicht er, ſondern ſein 
Revolver hätte geſchoſſen. Wir haben kein Vertrauen zu 
ſolcher Politik, wir werden gegen das Budget ſtimmen. 

Abg. Jeremiez vom weißruſſiſchen Klub ſchil⸗ 
dert, wie ſchwer es der weißruſſiſchen Bevölkerung gemacht 
wird, die polniſche Staatsbürgerſchaft zu erlangen. Dabei 
haben doch die Weißruſſen ſchon exiſtiert, da es 
noch kein ſelbſtändiges Polen gab. Und dieſe 
Nation wird ihre Angelegenheiten erreichen ohne Rück⸗ 
ſicht auf Opfer. Die weißruſſiſche Bevölkerung gibt 
kein Geld für Militär, das requiriert und ſtiehlt. (Großer 
Lärm auf der Rechten.) 

Der Abg. Kordowski (Wyzwolenie)] iſt der Anſicht, 
daß eine Polizei, die eine Anarchie im Staate verbreitet, 
das Vertrauen ſeiner Partei nicht erwecken könne. Sie hat 
zuletzt bei dem Überfall auf den Wojewoden von Poleſie 
gezeigt, was fie wert ſei. Wir wollen dem Miniſter die 
Sanierungsaktion nicht erſchweren, deshalb werden wir 
nicht gegen das Zuſatzbudget ſtimmen, werden uns aber 
der Stimme enthalten. 

Die Diskuſſion wurde unterbrochen. 1 5 

Es entſtand nunmehr ein großer Lärm, weil der 
Abg. Ballin, als er das Wort nicht erhielt, „Skandal“ rief. 
Die Rechte proteſtierte heftig dagegen. 


* 


Nunmehr begann die Diskuſſion über das t 


Budget des Kultusminiſteriums. 


Abg. Chruczki vom ukrainiſchen Klub kritiſtert die Schul⸗ 
politik des Kultusminiſters. Das Geſetz über die Sprache 
im Schulweſen ſollte ab 1. Oktober in Kraft ſein, bisher aber 
ſind dieſe Vorſchriften noch nirgends ausgeführt worden. In 
den letzten Jahren iſt die ukrainiſche Schule um 22 Frozent 
verringert worden. In Oſtgalizien zählt man bei 10 000 
Klaſſen 7000 polniſche, der Reſt ſind ukrainiſche Klaſſen, wäh⸗ 
rend es dort 70 Prozent Ukrainer und nur 30 Prozent Polen 
gibt. Im Chelmer Gebiet gibt es nicht eine einzige ukrai⸗ 
niſche Schule. In Poleſie gibt es nur 34 ukrainiſche Schulen 
und 238 polniſche, während die polniſche Bevölkerung dort 
15 Prozent nicht überſchreitet. Wir fordern deshalb, daß dem 
Kultusminiſter von feinem perſönlichen Einkommen 100 zt 
geſtrichen werden, und die Quote für die Jagelloner Univer⸗ 
fität in Krakau müßte um 1 al verringert werden. 


i Namens des deutſchen Klubs 
ſpricht der Abg. Utta. Er erklärte u. a.: Die Leitung der 


Kultur liegt nicht in verantwortungsvollen Händen, und ſi 


iſt dem Schulweſen der nationalen Minderheiten ungünſti 
geſonnen. Ebenſo unfreundlich und mit Leichtſinn verhält 
ſich der Miniſter zu der Angelegenheit der evangeliſchen 
Kirche in Polen. Das Geſetzesprojekt betreffend die Regu⸗ 
lierung des Verhältniſſes dieſer Kirche zum Staate wird noch 
immer ſtudiert. Die Kinder haben in den Schulen unge⸗ 
nügenden Religionsunterricht. Die evangeliſche Abteilung 
bei der Warſchauer Univerſität erfüllt nicht ihre Aufgabe, 


denn ſie zwingt die Geiſtlichkeit, ſich im Auslande auszu⸗ 


bilden. Verſchiedene Trauungen, die in evangeliſchen 
Kirchen geſchloſſen worden ſind, ſind für ungültig erklärt 
worden und die rechtlichen Ehegattinnen wurden zu Konku⸗ 
binen gemacht. Es iſt dahin gekommen, daß ein mohamme⸗ 
daniſcher Geiſtlicher eine Ehe gelöſt hat, die in der evange⸗ 
liſchen Kirche geſchloſſen worden iſt. Im Schulweſen herrſcht 
Druck und Rechtloſigkeit. In Poſen und in Pommerellen 
hat man zahlreiche deutſche Schulen liquidiert. Das Mini⸗ 
ſterium erklärt die Beſcheinigungen für ungültig, in Lodz 
werden verdiente Lehrer und Lehrerinnen degradiert, in⸗ 
folgedeſſen wird das Miniſterium populär Miniſterium 
der Finſternis genannt. Der einzige Ausgang aus der 
Situation iſt die Zuerkennung der Autonomie für das 
deutſche Schulweſen. Zum gegenwärtigen Kultus⸗ 
miniſter hat die deutſche Minderheit kein Vertrauen. 


Sodann ergriff noch der Abg. Bon, einer der zu den 
Kommuniſten übergegangenen Ukrainer, das Wort. Die 
Rechte vollführte einen wahren Höllenlärm und polterte mit 
3 — Hierauf wurde die Diskuſſion unter⸗ 

rochen. f 


Sie große Entente. 
Chamberlain und Kraſſin in Paris. 


Paris, 4. Dezember. Der engliſche Außenminiſter 
Chamberlain iſt heute hier eingetroffen. Morgen vor⸗ 
mittag wird er mit Herriol \eine Konferenz abhalten, 
der ihm zu Ehren ein Frühſtück gibt. 
Chamberlain vom Staatspräſidenten Doumergue emp⸗ 
fangen werden. 

Paris, 4. Dezember. PAT. Heute vormittag iſt der 
Sowfet⸗Botſchafter Kraſſin hier eingetroffen. Er wurde 
im Namen der franzöſiſchen Regierung von dem Vertreter 
a 1 des diplomatiſchen Protokolls auf dem Bahnhof 
egrüßt. 4 


en, u — 


Nachmittags wird 


Deutſches Dementi. 


In zwei Meldungen des Wolffſchen Telegraphenbüros, 
von denen die eine als offiziös bezeichnet wird, ſieht ſich die 
deutſche Regierung veranlaßt, einige gegen Deutſchlaud ges 
richtete Behauptungen unſeres Kriegsminiſters Sikorski 
richtigzuſtellen. Vor allem wird betont, daß die ſogenannten 
deutſchen „Manöver“ nur in Übungen kleinerer Verbände 
beſtanden haben und daß die Meldungen über gemeinſame 
Aa Flottenmanöder bereits früher dementiert 
wurden. 

Wir ſind angeſichts der Auslegung, die der Preſſefreiheit 
unſerer deutſchen Minderheitspreſſe bei der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft und dem hieſigen Bezirksgericht zuteilt wird, 
nicht in der Lage, dieſe amtliche Auslaſſung einer frem⸗ 
den Regierung wiederzugeben. 


Die Botſchaft Coolidges. 


Präſident Coolidge hat an den Kongreß eine Botſchaft 
erlaſſen, in der er betont, daß der Dawes⸗Plan den Wieder⸗ 
aufbau Europas erwarten laſſe. Die Vereinigten Staaten 
werden weiter unabhängig und ungebunden in ihren Ent⸗ 
ſcheidungen bleibend, weiterhin moraliſche, finanzielle und 
wirtſchaftliche Hilfe leiſten, aber nur dann, wenn dieſe Hilfe 
zur Beſſerung der Wirtſchaftslage verwandt wird. Die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten will nicht in politiſche Kon⸗ 
flikte fremder Staaten hineingezogen werden und Aug nicht 
dem Völkerbund beitreten. Der Präſident iſt ein Anhänger 
des Beitritts der Vereinigten Staaten zum Internationalen 
Schiedsgerichtshof mit Vorbehalten, die der Welt ſchon be⸗ 
kannt ſind. 

Der Präſident wünſcht, daß eine neue Konferenz 


über die Abrüſtung einberufen wird, doch müſſe man 


mit Rückſicht auf die bereits von anderen Regierungen in 
der Frage der Einberufung einer europäiſchen Konferenz 
gemachten Vorſchläge bis zum Reſultat dieſer Aktion ab⸗ 
warten. Präſident Coolidge möchte nicht eine Konferenz vor⸗ 
ſchlagen und auf einer Konferenz vertreten ſein, die danach 
ſtreben würde, einem Lande hinſichtlich ſeiner Innenpolitik 
die Bewegungsfreiheit zu nehmen. Der Präſident betont in 
ſeiner Botſchaft ferner, daß die Schulden der Auslandsſtaaten 
abgetragen werden müßten, wobei die Abzahlungsbedingun⸗ 
gen je nach der finanziellen Stärke des intereſſierten Landes 
eine Anderung erfahren können. Nichtsdeſtoweniger kann 
der Grundſatz, daß jedes Land ſeinen Verpflichtungen nach⸗ 
kommen muß, keine Ausnahme erfahren. 

In Waſhingtoner politiſchen Kreiſen iſt es aufgefallen, 
daß in der Botſchaft des Präſidenten die ruſſiſche Frage 
nicht berührt wurde. 


— 


Zum Etreik in Lodz. 


Warſchau, 4. Dezember. PAT. Heute nachmittag 6 Uhr 
fand im Miniſterium für Arbeit unter Vorſitz des Miniſters 
Sokal und in Anweſenheit des Miniſters für Handel und 
Gewerbe, Kiedron, in der Lodzer Streikſache eine Konferenz 
mit den Vertretern der Lodzer Induſtrie ſtatt, wobei ein 
Vorſchlag der Regierung folgenden Inhalts angenommen 
wurde: Zur Liquidierung des Zerwürfniſſes in der Lodzer 
Induſtrie wird eine Schiedskommiſſion einberufen, an der 
Vertreter der Arbeitgeber und der Arbeiter teilnehmen wer⸗ 
den, unter Vorſitz einer unabhängigen Perſon, die von den 
Parteien, und im Falle darüber eine Einigung nicht ſtatt⸗ 
finden ſollte, durch den Arbeitsminiſter in Übereinſtimmung 
mit dem Handelsminiſter beſtimmt werden wird. Wenn dieſe 
Schlichtungskommiſſion nicht zu einer günſtigen Entſcheidung 
kommen ſollte, erfolgt die Entſcheidung durch den Schieds⸗ 
richter, die für beide Parteien bindend ſein wird. Wenn 
dieſe Formel von den Vertretern der Arbeiterſchaft, die zu 
einer Konferenz im Außenminiſterium unverzüglich geladen 
werden, angenommen werden ſollte, ſoll die Arbeit 


wieder aufgenommen werden. Die Schiedsrichterkommiſſion 


ſoll unverzüglich eingerichtet werden. 


Republik Polen. 


Verſchobener Miniſterrat. 


Warſchau, 4. Dezember. Die auf geſtern 
Miniſterratsſitzung wurde auf Freitag vertagt. 


Das Oſtproblem. 


Warſchau. 3. Dezember. Vizepremier Thugutt empfing 
geſtern den Abg. Anton Waſſyntſchuk vom ukrainiſchen Klub. 
Im Verlaufe dieſer Konferenz erklärte der Vizepremier 
dem Abgeordneten, daß die Regierung ſich mit dem Gedanken 
trage, einen Sach verſtändigenrat für die Oſt⸗ 
gebiete ins Leben zu rufen, der der Regierung in Ange⸗ 
legenheiten der Oſtwojewodſchaften mit Ratſchlägen dienen 
ſoll. In dieſen Sachverſtändigenrat ſollen hervorragende 
Abgeordnete und auch Perſönlichkeiten, die außerhalb der 
beiden Kammern ſtehen, gewählt werden. 


Stadtvertreter beim Innenminiſter. 


Warſchan, 4. Dezember. Geſtern ſprach beim Innen⸗ 
miniſter Ratafski eine Delegation des polniſchen Städtever⸗ 
bandes vor, um mit dem Miniſter über den Geſetzentwurf 
betreffend die Selbſtverwaltung der Städte zu ſprechen. 


Der volniſche Botſchafter in Paris 


Chlapowski hat am Mittwoch dem Präſidenten Don- 
mergue ſeine Bealaubigungsdokumente überreicht. Es wur⸗ 
den zwiſchen beiden längere Reden gewechſelt. Bei ſeiner 
Anfahrt zum Elyſee und bei ſeiner Abfahrt wurde der Bot⸗ 
ſchafter von einer Schwadron Küraſſiere geleitet. 
Elyſee begab ſich der Botſchafter zum Grabe des „unbekann⸗ 
ten Soldaten“ und leate dort einen Kranz roter und weißer 
Blumen mit einer Schleife in polniſchen Farben nieder. 
Der Zeremonie am Grabe wohnten verſchiedene Generale, 
z Marſchall Foch, und andere Staatswürdenträger 
€ 4 


angeſagte 


Ungünſtige Kommiſſionseinteilung. 


Warſchau, 4. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Im 
Sejm fand eine neue Kommiſſtionseinteilung ſtatt, bei welcher 
die Klubs der Ukrainer, Weißruſſen und Deutſchen leider 
ſchlecht abgeſchnitten haben. So hat z. B. die Deutſche 
Fraktion keinen Vertreter mehr in der Kommiſſion, die 
über die Auslieferung von Abgeordneten zu entſcheiden hat. 


Abänderung der Umſatzſteuer. 


Warſchan, 4. Dezember. Wie wir erfahren, hat das 
Finanzminiſterium einen Geſetzentwurf über die Umſatz⸗ 
ſteuer ausgearbeitet, der dem Sejm Mitte dieſes Monats 
zugehen ſoll. Nach dem Entwurf ſoll die Steuer für den 
Großhandel bedeutend herabgeſetzt werden. Dagegen ſoll 
ſie für den Kleinhandel auf derſelben Höhe bleiben. 


Landwirtſchaftliche Brennereien. 
Das Schatzamt hat die Erlaubuis zur Inbetriebſetzung 


der landwirtſchaftlichen Brennereien vielfach von der Vor⸗ 


lage einer grundbuchamtlichen Beſcheinigung des Eigentums 
abhängig gemacht. Das Gericht hat für dieſe Be⸗ 
ſcheinigung außerordentlich hohe Gebühren 
So hat es für die Eigentumsbeſcheinigung eines ca. 2300 
Hektar großen Gutes mit ſehr leichtem Boden 960 zi gefor⸗ 
dert; es ſtützt ſich dabei auf die 88 33 und 67 Abſatz 3 des 


proteſtiert wurde. e 


auf der Hand, daß dur 
lich der Zweck erreicht werden konnte. Man ſteht nach 
wie vor vor einem Rätſel. 


Hardt 


Aus dem 


Rumpfe getrennt. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, 


verlangt. 


Preußiſchen Gerichtskoſtengeſetzes vom 25. 7. 1910. Nach 
dieſem § 67 Abſatz 3 find zwei Zehntel der Gebühr des $ 33 
zu * Für vorbenanntes Gut würde die volle Gebühr 
nach § 33 daher 4800 zi betragen. Der $ 33 a. a. O. legt der 
Gebühr den Wert des Gegenitandes zugrunde. Die Gebühr 
beträgt für die erſten 100 000 Mark des Wertes 45 Mark, 
für jede weiteren 10 000 Mark des Wertes 1,50 Mark. So⸗ 
nach hat das Gericht für vorbenanntes Gut einen Wert von 
1 700 000 Mark angenommen oder rund 14000 Mark pro 
Hektar. Daß hierin ein Irrtum des Gerichts liegt — ſchreibt 
das „Poſ. Tagebl.“ — bedarf keines weiteren Beweiſes. 
Allen ähnlich Betroffenen wird daher geraten, auf Grund 
des Vorſtehenden die Gebührenrechnung nachzuprüfen und 
gegebenenfalls ſchleunigſt dagegen Beſchwerde zu erheben. 


Deutſches Reich. 


Die Räumung der Kölner Zone. 


London, 3. Dezember. „Weſtminſter Gazette“ meldet, es 
ſei wahrſcheinlich, daß die engliſchen Truppen am 
10. Januar 1925 Köln noch nicht verlaſſen könn⸗ 
ten, da anzunehmen ſei, daß bis zu dieſem Termin die Ab⸗ 
rüſtungsfragen noch nicht geregelt ſein würden, die ſich aus 
dem Bericht der in Deutſchland tätigen Abrüſtungskommiſ⸗ 
fion ergeben würden. Die engliſche Regierung beabſichtige 
jedoch, in Frankreich anzuregen, daß das Ruhrgebiet früher 
als vorgeſehen, nämlich etwa im April gleichzeitig mit der 
Kölner Zone geräumt werden ſoll. 

Nach einer PA T.⸗Meldung aus London iſt in der Räu⸗ 
mungsfrage eine Entſcheidung noch nicht getroffen. 


4638 Kandidaten zum Reichstag, 2887 zum Landtag. 


Wolffs Telegraphiſches Bureau hat die auf Grund amt⸗ 
lichen Materials hergeſtellten Kandidatenliſten zu den am 
7. Dezember ſtattfindenden Reichstags⸗ und Landtagswahlen 
herausgegeben. Beide Liſten ſind im Großquartformat her⸗ 
geſtellt und haben 72 bzw. 47 Seiten Umfang. 

In der erſteren Liſte find nicht weniger als 4249 Kau⸗ 
didaten in den Kreiswahlvorſchlägen und 389 Kandidaten 
in den Reichswahlvorſchlägen mit Namen, Stand und 
sei verzeichnet, in der letzteren Liſte 2631 bzw. 256 Kan⸗ 

idaten. 

Die Wahlvorſchläge für die Reichstagswahlen ſpiegeln 
das alte Bild von Deutſchlands innerer Zerriſſenheit wider. 
Man zählt nicht weniger als 51 verſchiedene Parteibezeich⸗ 
nungen. 


Aus anderen Ländern. 


Macdonald — Führer der Arbeitspartei. 


London, 4. Dezember. PAT. In der Sitzung der par⸗ 
lamentariſchen Fraktion der Arbeitspartei kam es zwiſchen 
Macdonald und dem linken Flügel der Partei zu Ausein⸗ 
anderſetzungen. Verſchiedene Abgeoroͤnete hielten Mac» 


donald vor, daß er durch die Anerkennung der Autentizität 


des Sinowjew⸗Briefes einen ſchweren politiſchen Fehler be⸗ 
gangen habe, der der Partei ſo viel Mandate gekoſtet habe. 
Der radikale Flügel der Fraktion ſchlug zum Vorſitzenden 
der Partei an Stelle Macdonalds Laddsburry vor, der in⸗ 
deſſen mit Rückſicht auf ſein hohes Alter ablehnte. Darauf 
wurde Macdonald zum Vorſitzenden gewählt bei 40 Stimm⸗ 
2 und 2 Stimmen, die gegen ihn abgegeben 
wurden. 


Der Feiertagszwang in Litauen. _ 


Aus Kowno wird heute gemeldet: Die Behörden in 
Kowno haben ſämtliche dortigen Rabbiner zur Verantwor⸗ 
tung gezogen, die an einer Manifeſtation teilgenommen 
haben, in welcher gegen das Geſetz über den Feiertagszwang 


N 


Nie Bluttat von Haiger. 


Die neueſten Meldungen aus Haiger über die grauen⸗ 


vollen Einzelheiten des Angerſteinſchen Maſſenmordes 
laſſen immer no 


ch nicht erkennen, welche Mo⸗ 
tive den Verbrecher geleitet haben. 


Es heißt da, daß Angerſtein die grauenvolle Mordtat 


an ſeiner Familie und ſeinen Hausangeſtellten lange 


Zeit planmäßig vorbereitet habe, um Verun⸗ 


treuungen, die er als Geſchäftsführer der Kalkwerke 


van der Zypen begangen hatte, zu verdecken. Es liegt aber 
ch den Maſſenmord unmög⸗ 


An de e der entſetzlichen Tat wird noch 
folgendes drahtlich gemeldet: 

Seine krank im Bett liegende Ehefrau hatte Anger⸗ 
ftein ſchon am Sonnabend abend, alſo 24 Stunden vor dem 
Bekanntwerden des Verbrechens, durch eine große Anzahl 


von Meſſerſtichen umgebracht und darauf feine im Nebeu⸗ 


sern wohnende Schwiegermutter. Die Schweſter 
einer Frau die erſt ſpät in der Nacht von einem Aus⸗ 
flug zurückgekehrt war, erſchlug er unmittelbar nach ihrer 
Ankunft hinterrücks mit einem Beil. Als am folgenden 
Morgen gegen 7 Uhr der verheiratete Buchhalter Dit⸗ 
und der 18 Jahre alte Bureauangeſtellte Harry 
Piel zur Arbeit im Bureau erfhien, rief Angerſtein fie 
nacheinander in ſein Zimmer, ſchloß dies ab und ſchlug ſeine 
Opfer mit Beilhieben zu Boden. Dieſe grauenhafte Mordtat 
wiederholte er dann im Laufe des Vormittags nacheinander 
in der gleichen abſcheulichen Weiſe an dem Sohn des Kunſt⸗ 


* Darr⸗Niederſcheld und einem Hilfsgärtner, 


ie beide auf dem Angerſteinſchen Grundſtück mit Garten⸗ 


arbeiten beſchäftigt waren. 


Die Leiche des Dienſtmädchens der Familie 
Angerſtein wurde auf dem Boden in einer noch unausge⸗ 
bauten Giebelecke aufgefunden. Die Beine Ben 95 
ob der 
Mörder das Mädchen vorher ſchon auf ähnlich grauſame 


Weiſe umgebracht hatte, wie ſeine übrigen Opfer, oder ob 


es in dem raſch um ſich greifenden Feuer ums Leben ge⸗ 
kommen iſt. 

Die bisher vermißte 10jährige Nichte Anger⸗ 
ſteins, die ſich kurze Zeit in Haiger zu Beſuch aufhielt, 
war, wie feſtgeſtellt iſt, am Tage vor dem Verbrechen bereits 
in ihre Heimat zurückgefahren. x 

Die Verwundung Angerſteins hat ſich inzwiſchen als 
weniger ſchwer herausgeſtellt. Er wurde heute abend 
unter polizeilichem Schutz nach Siegen abtransportiert, wo 
er den ff. in das dortige Gerichtsgefängnis eingeliefert 
worden iſt. 


Angerſtein hat die Tat nach langem, hartnäckigem 
Leugnen erſt unter der Wucht ſchwerwiegender Beweiſe 
eingeſtanden. 


Man hofft beſtimmt, den Mörder am Leben er⸗ 
halten zu können. Der Bruder des Angerſtein iſt in 
Haiger eingetroffen, auf deſſen Zureden Angerſtein ein Ge⸗ 
ſtändnis ablegte. über die Motive zu ſeiner Tat konnte 
Angeritein noch nicht vernommen werden. 


8 
Beſtie Menſch. 


Die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ erfährt durch ihren Sonder⸗ 
berichterſtatter: 

Es ſteht nunmehr feſt, daß Angerſtein bei jedem ein⸗ 
zelnen Opfer die Schlagader durchſchlagen hatte. Nach Voll⸗ 


| 
| 
| 


Pommerellen. 


5. Dezember. 


Graudenz (Grudziadz). 


d Bauliche Umwandlungen. Bis zur politiſchen Umge⸗ 
ſtaltung befand ſich das Stadttheater in einem Fach⸗ 
werkbau in der Salzſtraße. Das Gebäude gehörte dem 
Theaterverein, wurde aber ſpäter gegen eine von der Stadt 
ſ. 3. bewilligte Hypothek an die Stadt abgetreten. Ehe⸗ 
dem war der Bau ein Speicher geweſen und erſt durch 
mancherlei Umbauten konnte er zu Theaterzwecken brauchbar 
gemacht werden. Die Stadt verkaufte das Gebäude zuſam⸗ 
men mit dem Hotelgrundſtück „Schwarzer Adler“, das ſ. 3. 
zu Theaterbauzwecken angekauft worden war, an den Kauf⸗ 
mann Löffelbein. Eine Zeit lang wurde im Theater Ziga⸗ 
rettenfabrikation betrieben. Nun werden die Räume zu 
Verkaufszwecken für Glas⸗ und andere Waren verwendet. * 

* Mangelhafte Schulbeleuchtungsanlagen. Da im 
Gymnaſium und auch in der Oberrealſchule nur ein Teil 
der Klaffenzimmer mit Beleuchtungseinrichtung ausge⸗ 
ſtattet iſt, muß der Unterricht der Schülerinnen des Mädchen⸗ 
Gymnaſiums (Lyzeum, Viktoriaſchule) in beiden Schul⸗ 
gebäuden in den Nachmittagsſtunden ſtattfinden. Die 
Fertigſtellung der Heizungsanlage im Mädchen⸗ 
Gymnaſium dürfte immerhin noch einige Wochen dauern. 
Der Erſatz für die unbrauchbar gewordenen Keſſelteile muß 
aus Lodz beſchafft werden, wo eine Vertretung der deutſchen 
Fabrik iſt. * 

R Antiſemitiſche Plakate. An vielen Hauswänden 
bemerkt man Plakats mit antiſemitiſcher Propaganda. Die 
Druckſache, welche in einer Druckerei in Tarpen hergeſtellt 
iſt, zeigt das antiſemitiſche Hakenkreuz. * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 6. Dezem er 1924. 


Thorn (Terun), 
0 Deutſche Bühne in Thorn. 
Robert und Bertram. 


Am Mittwoch brachte die Deutſche Bühne die Erſtauf⸗ 
führung der ausgelaſſenen Poſſe „Robert und Bertram“ 
oder „Die luſtigen Vagabunden“ von Guſtav Raeder, nach 
einer Bearbeitung von A. Balthyni. Vielen wird das Stück 
noch aus früheren Jahren in Erinnerung fein. Wie ſchon 
der Titel andeutet, handelt das Ganze von den Erlebniſſen 
zweier Vagabunden, Robert und Bertram, die mit Herum⸗ 
ſtrolchen, Stehlen und tollen Streichen ihr Leben friſten, 
dauernd beunruhigt durch das „Auge des Geſetzes“, dem ſie 
aber immer wieder mit erſtaunlicher Geſchicklichkeit entgehen, 
bis ſie am Ende dann doch ihr Schickſal erreicht. Nach dem 
Beifall zu ſchließen, hat auch diesmal das Stück ſeine Wir⸗ 
kung nicht verfehlt, was vor allen Dingen der auf dem 
Theaterzettel beſcheidenerweiſe nicht genannten Regie des 
Herrn Paul Thober zuzuſchreiben iſt. Bei dem Mangel 
an Platz auf unſerer Bühne war geſtern wieder die Kunſt 
des techniſchen Perſonals zu bewundern, die es ermöglichte, 
das Stück mit ſeinen fünf Verwandlungen ohne merkliche 
Stockungen herauszubringen. 

Die Rollenbeſetzung war durchweg gut, obwohl im letzten 
Augenblick der Darſteller des Bertram am Auftreten ver⸗ 
hindert wurde und ſomit die Aufführung in Frage geſtellt 
wurde. Die Herren Ernſt und Hans Wallis waren 
in dankenswerteſter Weiſe eingeſprungen und haben damit 
die Aufführung, zu der ſich ein großes Publikum eingefunden 
hatte. geſichert. Letzterer übernahm den Bertram, während 
der bisher von ihm geſpielte Dr. Corduan, ſowie der zweite 
Gendarm von Ernſt Wallis gemimt wurde. Die guten 
Leiſtungen der beiden Herren ſind um ſo höher einzuſchätzen, 
als ſie nur einen Tag Zeit zum Lernen und Proben hatten. 


bei. Ganz beſonderen Beifall fand der im dritten Bilde 


eingelegte Koſtümtanz, wenn man auch als Muſikbegleitung 
gern etwas anderes als die „Javamädchen“ genoſſen hätte. 
Gleichfalls gut beſetzt waren die Nebenrollen, jo daß man 
mit dem Geſamteindruck der Aufführung ſehr zufrieden ſein 
kann. Wer ſich gründlich auslachen will, beſuche die Wieder⸗ 
holungen. gs. 


= Der Waſſerſtand der Weichſel hier betrug Donners⸗ 
tag früh unverändert 0,50 Meter über Normal. * 
A Selbſtmordverſuch. Auf der menſchenleeren Bazar⸗ 
Kämpe verfuchte am Mittwoch nachmittag ein ſiebzehn⸗ 
jähriger Schüler, ſich durch einen Revolverſchuß das 
Leben zu nehmen. Ein zufällig des Weges kommender 
Herr konnte ihm noch im letzten Augenblick die Waffe aus 
der Hand ſobce 8 Wie ſich herausſtellte, glaubte der junge 
Menſch infolge Liebeskummer () das Leben nicht mehr 
ertragen zu können. * 
Durch einen Revolverſchuß verletzt wurde Montag 

abend das in der ul. Mickiewieza (Mellienſtraße) Nr. 101 
wohnhafte Fräulein Marja Pietkiewiez, als ſie in der Nähe 
des Wojewodſchaftsgebäudes vorüberging. Die Kugel traf 
5 5 den linken Unterarm, ohne ſie glücklicherweiſe gefähr⸗ 
zu verletzen. Die fofort angeſtellte Unterſuchung ergab, 
daß der Schuß einem aus dem Gerichtsgefängnis ent⸗ 
prungenen Häftling von dem ihn verfolgenden 
Gefangenenaufſeher zugedacht war. 1 
== Kohlendiebſtähle. In der jetzigen Zeit geſteigerten 
Brennſtoffbedarfs ſind Diebſtähle von Kohle wieder an der 
Tagesordnung. Am meiſten beſtohlen werden die an der 
ÜUferbahn haltenden Eiſenbahnwaggons. Hier 
kann man zu jeder Tageszeit eine große Schar von Halb⸗ 
wüchſigen und Kindern ſehen, deren Tätigkeit darin beſteht 
auf möglichſt geſchickte Art und Weiſe ſo viel wie möglich 
Kohlen zu erbeuten. Selbſt die abfahrenden Fuhrwerke 


Nr. 283. 


ſtücke geſchafft worden. 


d. Auf eine eigentümliche Weiſe ſuchte ein bieſiger Haus⸗ 
beſitzer eine ihm unliebſame deutſche Mieterin los zu werden. 
Schon aus der Friedenszeit her wohnt in dem Hauſe eine 
Kaufmannswitwe. Der Mietzins iſt verhältnismäßig 
nied rio. und der Hausbeſitzer hatte ſchon mehrmals verfucht, 
der Witwe, die ſich durch Handarbeiten und Vermieten 
möblierter Zimmer ernährt, die Wohnung zu kündigen. Da 
es aber nicht möglich war, für die Frau eine Wohnung 
anderweitig zu bekommen fo lehnte ſie das Anſinnen, aus⸗ 
zuziehen, ab, indem fie ſich auf das Mieterſchutzgeſetz berief. 
Es wurden nun gegen die Frau in letzter Zeit verſchiedene 
Streiche verübt. Man wollte in ihre Wohnung durch 
ein Fenfter eindringen. Es ſtellte ſich heraus, daß 
ein Verwandter des Hausbeſitzers der Täter geweſen 
war. Von der Polizei konnte er nicht abgefaßt werden, da 
er flüchtig geweſen war. In dieſen Tagen forderte nun der 
Houswirt die Frau auf. ihm und einem anderen Manne die 
Wohnung zu zeigen. Sie verweigerte dieſes. Als ſie nun 
von einem Ausgange zurückkehrte, fand fie zwei Zimmer 
erbrochen und ihre Wohnungseinrichtung war auf den 


werden verfolgt und die Kohlenſtücke mittels langer Stöcke 
herabgeſtoßen und aufgeleſen. Die Polizeibeamten haben 
bier einen ſchweren Stand; während fie auf der einen Seite 
patrouillieren, wird die andere Seite beſtohlen und um⸗ 
gekehrt. Außerdem klappt der „Warnungsdienſt“ der 
Kohlendiebe ſo gut, daß das Erſcheinen der Polizei ſchon 
lange vorher „ſignaliſiert“ wird und ſich die kleineren Kinder 
in Sicherheit bringen können. Die größeren verlaſſen ſich 
nachher auf die Schnelligkeit ihrer Beine. a * 

E Polizeibericht. Im Verlaufe der letzten drei Tage 
hat unſere Polizei eine ganze Reihe von Verhaftungen und 
Feſtnahmen vorgenommen. Sechs Perſonen wurden wegen 
Diebſtahls hinter Schloß und Riegel geſetzt, eine Perſon 
wegen Betrugs, ein Kaufmann aus Inowrockaw wegen 
Tabakſchmuggels. Sodann wurden zwei Männer verhaftet, 
dad im Verdacht ſtehen, einen Raubüberfall ausgeführt zu 

aben. 


Hans Wallis ſpielte den Bertram mit überwältigender 
Komik, ihm würdig zur Seite ſtand der Robert des Herrn 
Max Wilewski, der dieſen Halunken mit viel Lebhaftig⸗ 
keit und Temperament ſpielte. Dieſes vermißte man leider 
bei dem Darſteller des Buchhalters Bandheim, der feine ein⸗ 
mal eingenommene Poſe und Stimmfall mit Hartnäckigkeit 
beibehält. Herr Bruno Alexander wieder in den beiden 
Rollen des Pächters Mehlmeyer und des Bankiers Ipel⸗ 
meyer in glaubwürdigſter Weiſe, die uns von ihm bekannt 
iſt. Seine Geſtalten ſind lebenswahr und ohne jede Über⸗ 
treibung, wovon andere nicht ganz frei waren. Für Dr. 
Corduan hätte es keinen beſſeren Darſteller geben können 
als es Herr Eruſt Wallis war. Man ſieht daraus, daß 
es nicht eine Hauptrolle ſein muß, um eine vollendete 
Leiſtung zu ſchaffen. Den alten Gefängniswärter Stram⸗ 
bach konnte natürlich nur Herr Paul Thober übernehmen, 
der ihn in altbewährter Weiſe wiedergab. Auch die Damen⸗ 
rollen waren in guten Händen. Frl. Liesbeth Petſchulat 
er 177 e e e © Van m 
Korridor geſtellt. In die Stuben waren andere Mobiliar⸗ eit, ebenſo war Frl. Elſe ephan als Kommerzienrätin 

; Selbſtverſtändli t die Frau die | Forchheimer eine gute Erſcheinung. Frl. Elsbeth Krienke 
en MH ie trug in ihrer Rolle als Michel viel zur Erhöhung der Komik 


. Graudenz. mer 
| Fäſſer 


von Oel und Teer 
kaufen laufend zu 
höchſten Preiſen. 
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a Neuenburg (Nowe), 3. Dezember. Die Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der hieſigen deutſchen Frauenvereine 
Hilfe der Polizei in Anſpruch genommen. veranſtaltete am vergangenen Sonntag hauptſächlich für die 


Guter polniſcher 


Unterricht 


aufall. Gebiet der poln. 
Spr. wird billig erteilt 


p. p. 


Hierdurch bringe ich meiner geschätzten Kundschaft von Grudzigdz und 
Umgegend zur gefl. Kenninis, daß ich mein technisches Geschäft 


Am Dienstag, den 2. d. Mts,, verſchied ſanft 
nach langem Leiden unſere liebe Mutter und Groß⸗ 


mutter gean b | 5 an Marti) t 9. l. Zr. 500 heutigen Tage von der ulica Dworcowa (Bahnhofstraße) Nr. 37 nach dem Ben ste Sonden, 
Weronilka Friedrich mo | Pac 29.80 Stueznia (Betreidmarkt) 17 fh en 
Polni Ecke Strzelecka (Schüfzensfrasse) Kirchl. Nachrichten. 

geb. Gorny für deutſche aas verlegt habe. vers Sonntag, 44 24. 


Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir für das mir bisher enigegen- 
gebrachte Verirauen meinen verbindlichsten Dank auszusprechen. Wie bisher, 
wird es auch weiterhin meine Aufgabe sein, der hiesigen Kundschaft am Orte 
mit den notwendigen technischen Artikeln zu Konkurrenzpreisen zu dienen und 
gebe gleichzeitig die Versicherung, daß ich es an nichts fehlen lassen werde, 
den an mich gestellten Anforderungen Genüge zu leisten. 

Indem ich um geneigten Zuspruch bitte, empfehle ich mich bestens u. zeichne 
Hochachtungsvoll 


M. Alfred Boesig :: Grudziadz. 


Technische Artikel für Industrie und Landwirtschaft. 
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Die Angehörigen. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 6. 
Uhr nahm, vom Trauerhauſe ulica 


d. „ um 
Mickiewicza 107 aus ſtatt. 


Vverlitzmethode. 
Monaten Eriola gas 
lrantiert, abends von 
6 Uhr; 4 Perſonenkreis 
aeſucht. Honorar 415 2 
monatl. Anmeldungen x 

unt. „S. 1753“ 2 

Exped. Wallis, Torun. 
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Spielend leichter Gang — Einfachste Bedienung 
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Kühles Mahlgut bei größter Leistung 
Unbegrenzt haltbares Material 
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liefern jede Wee waggonweiſe prompt na 
allen Stationen 33832 


W. Klewe & 3. Hazalowsti, 


aufgenommenen Schauſpiels: 


Die Frau von 40 Jahren. 


Schauſpiel von Sil Vara. 


Vorrätiges wird in kürzeſter Zeit beſorgt. 23733 


Arnold Kriedte, Grudzigds, 


Mickiewicgza 3. Telefon 85. 


Sabrittartofeln 


kauft laufend waggonweiſe zu den höchſten 
9 


Anzeigen jeder Art 


Torun, Telefon Nr. 803—864. 

Geſchäftsanzeigen, Familienanzeigen. r w 
Käufe, Verkäufe. Wohnungs- Geiude, Jegliche Geſuche Nulſche Bühne 
Stellenanzeigen. Vereins Nachrichten. Beratungen, Eingaben ee 


Veranſtaltungen von Konzerten, Vor⸗ an en. 
trägen uw. gehören in die Büro-Dir. a, D. Berger, Mittwag r. Wider 


ch 8 Uhr: 
u 
Suche z. 1. Jan. 1925 Zum 2. Male: 
„deutſche Rundſchan ssstatis: 
die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ er uver eigen rt 


Robert u. Pertram 
und Landlreiſes Thorn geleſen wird. Kinderſräulein 


(Die luſtigen 
— 5 — nimmt entgegen die Hauptvertriebs -das auch i. Haush. hilft. 


Gaſtipiel des Danziger Stadttheaters 
Kolportage. 


TEN N 
Komödie von Georg Kaiſer. 


Forſtlehrling Dieſe Komödie wurde in den letzten Wochen 
eſu 


wird für Privatförſt auf allen Bühnen mit ganz außerordentlichem 
9 23541 Erfol 


Vagabunden). 


ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: Zeugn.⸗Abſchr. u. Geh.] Poſſe in 4 Bildern, Tagespreiſen 23526 wi ge gegeben. 
Anſörk Bein 8 kauf Buchhdlg. 2 Förſterei Liſiekaty. mm äßigte Galtfotelpreiſe. — 
neee e , 10a. le: Bniemine 
Breiteitrabe 34. Sobiestiego 3434. [Abendlaße ab 7½ Uhr. — L. 81. — (hobimannſtraße) 15. zu082 


* 
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Mittwoch, den 10. Dezember 1924 


8 


älteren, wenig bemittelten Frauen eine Adventsfeier 
im Gemeindehauſe der evangeliſchen Kirche. Nach gemein⸗ 
ſamer Kaffeetafel, zu der der Vorſtand und andere Vereins⸗ 
damen Kaffee und Kuchen geſtiftet hatten, begann die Feier 
mit dem Geſange mehrerer Adventslieder. Pfarrer Gal ow 
hielt eine herzliche Anſprache, und echte Feſtſtimmung wurde 
verbreitet durch die von der Gemeindeſchweſter eingeübte und 
geleitete Aufführung eines Weihnachtsfeſtſpiels, ſowie zwei⸗ 
ſtimmige Geſangsvorträge, Deklamationen uſw. — Auf An⸗ 
regung der ſtädtiſchen Verwaltung, hauptſächlich des Bürger⸗ 
meiſters, haben eine ganze Anzahl Wohn⸗ und Ge⸗ 
ſchäftshäuſer einen neuen Anſtrich erhalten, und 


die Behörde hat ein gutes Beiſpiel inſofern gegeben, als die 


Front des Rathauſes in geſchmackvollen Farben beſtens 
wiederhergeſtellt worden iſt. 

tz Aus dem Kreiſe Schwetz, 
Staroſten des Kreiſes wurde eine Belohnung von 
500 zt für die Ermittelung der Täter in dem 
Strehlauſchen Doppelraubmord zu Terespol ausgeſetzt. — 
Die milde Witterung kommt vielen Landwirten ſehr ge⸗ 
legen. Da die Beſtellungsarbeiten ſehr verſpätet 
waren, iſt noch viel zu pflügen. Manche Landwirte glauben 
in zwei bis drei Wochen fertig werden zu können. Der 
Stand der Saaten iſt recht gut. £ 

et Tuchel (Tuchola), 3. Dezember. Seit Jahren hat die 
Zufuhr von Fiſchen zu den hieſigen Wochenmärkten 
derart nachgelaſſen, daß derjenige, der ein Gericht 
Fiſche kaufen will, bei Ankunft der Verkäufer auf dem Stand 
ſein muß. In kurzer Zeit ſind die Fänge geräumt. Den 
Fiſchereiinhabern wird vom kaufenden Publikum der Vor⸗ 
wurf gemacht, daß die meiſten und beſten Fiſche nach den 
Großſtädten ausgeführt werden, daß die geringe 
Menge der nach hier gelangenden Ware die große Nachfrage 
nicht befriedigt und darum die Preiſe höher und höher ge⸗ 
ſchraubt werden können. Richtig iſt, daß man in der Vor⸗ 
kriegszeit und in den Krieosjahren für denjenigen Betrag, 
mit dem man ein Pfund Fleiſch bezahlte, auch ein Pfund Hecht 
oder Schlei oder große Barſche kaufen konnte; heute iſt der 
Betrag für mehr als 1½ Pfund Fleiſch notwendig, um ein 
Pfund der genannten Fiſche zu erſtehen. Tuchel liegt in 
einem Kranz von fiſchreichen Gewäſſern aller Art. Früher 
kamen die Fänge aus dieſen Gewäſſern weniaſtens zu einem 
Teil auf den hieſigen Markt und heute? — Bei einer Groß⸗ 
garnfiſcherei in S. warteten Warſchauer Händler mit 
ihren Kiſten an Ort und Stelle auf den Fang, fuhrenweiſe 


4. Dezember. Vom 


wurde die Beute zur Bahn geſchleppt. — Unbeſtritten mag 


bleiben, daß die Ergiebigkeit einzelner Fiſchereien 
etwas nachgelaſſen hat. daß aber der immer mehr zu⸗ 
nehmende Verſand der Fiſche die Preiſe am Orte ſelbſt — 
im Verhältnis von Angebot und Nachfrage — ſteigert, iſt 


leider nur zu wahr. 3 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 2. Dezember. Ein Klein bahnunglück 
hat ſich Sonntag früh an der Station „Knüppelkrug“ er⸗ 
eignet. Als der um 8 Uhr von Danzig nach Stutthof abge⸗ 
laſſene Kleinbahnzug in die Station einfuhr, entgleiſten 
plötzlich die drei mittleren Wagen des Zuges — ein Pack⸗ 
wagen und zwei Perſonenwagen — und ſtürzten die 
Böſchung hinab. Während die übrigen Fahrgäſte, etwa 


60 an der Zahl, wie durch ein Wunder von ernſthaften Ver⸗ 


letzungen verfhont blieben, wurde ein am Fenſter ſitzendes 
Ehepaar nach der Sturzſeite hin durch die Glasſcheibe 
geſchleudert. Der Mann, ein Arbeiter Laws aus 
Wonneberg, erlitt außer unbedeutenden Schnittwunden keine 
ernſthaften Verletzungen, ſeine Ehefrau jedoch kam unter 
den Wagen zu liegen und könnte nur noch als Leiche 
darunter hervorgezogen werden. 


!JDie Deiche und Ahflußgräben 
der Weichſelniederung. 


tz. Aus dem Kreiſe Schwetz, 3. Dezember. Die ſich an ber 
Weichſel hinziehenden Niederungen wurden in früheren 
Jahrhunderten mehrmals beſiedelt. Die aus Deutſchland 
kommenden Anſiedler ließen ſich mit Vorliebe dort nieder, 
wo die Bodenverhältniſſe ſie an die alte Heimat erinnerten, 
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Wir finden fo im Kreiſe Konitz und Schlochau viele Nach⸗ 


kommen ehemals eingewanderter Weſtfalen. Frieſen und 
Holländer ſiedelten ſich beſonders am Weichſelſtrom an. Dort 
konnten die neuen Bewohner die in ihrer alten Heimat ge⸗ 


machten Erfahrungen in der Waſſerwirtſchaft, Entwäſſerung, 


Deichbau, Flußkorrektion mit Erfolg anwenden. Die 
ſchützenden Deiche, die ſie anlegten, die der Entwäſſerung 
dienenden Grabenſyſteme in den Niederungen liefern noch 
5 77 den beſten Beweis dafür. Die Notwendigkeit hatte die 

tederungsbewohner gezwungen, den Dämmen als Hoch⸗ 
waſſerſchutz und den Gräben als Mittel zur Abführung des 
Waſſers ihr Hauptaugenmerk zuzuwenden. g 


Berühmte Dienſtboten. 
Von Carry Brachvogel. 


Den Reigen der berühmten Dienſtboten eröffnet, ge⸗ 
ſchmückt mit der höchſten Auszeichnung, die einer Sterblichen 
widerfahren kann — dem Heiligenſchein — die heilige 
Notburga. Sie diente als Magd bei einem Bauern in 
der Achenſee⸗-Gegend und war ein Muſter an Fleiß und 
Frömmigkeit. Doch dem habgierigen Arbeitgeber tat ſie 
noch immer nicht genug, und er begehrte, daß fie auch wäh⸗ 
rend des Gebetläutens die Sichel führen ſollte, ſtatt an⸗ 


dachtsvoll die Arbeitshände zum Gebet zu falten. Da aber 


überkam heiliger Zorn das fromme Mädchen und ſtatt die 


Sichel ins Gras zu ſenken, warf ſie ſie in die Luft, allwo 


fie freiſchwebend blieb, bis der letzte Glockenton verklungen 
war. Angeſichts dieſes Himmelszeichens ſoll den Bauern 


Reue befallen haben und er ſoll fürderhin ein beſſerer 


Menſch geworden ſein. So ſagt die Legende, die man nicht 
unbedingt zu glauben braucht. 
ſich nur ſelten. 


Von einer heiligen Magd weiß die Legende zu berichten, 


nicht aber von einem heiligen Knecht, denn der Knecht 
Rupprecht war kein Knecht, ſondern ein Biſchof aus dem 
Königsgeſchlechte der Merowinger. Die weltliche Legende 
aber — das Märchen — berichtet von einem geradezu vor⸗ 
bildlichen Bedienten, vom Eiſernen Heinrich, der, als 
ſein Herr in einen Froſch verwandelt wurde, ſein Herz in 


Eiſenbanden legen laſſen mußte, weil es ſonſt vor Gram 


zerſprungen wäre. Als ſein Herr dann wieder entzaubert 
war und mit der Prinzeſſin zur Hochzeit fuhr, ſtand der treue 
Heinrich hinten auf dem Wagen, und krachend ſprang ein 
Eiſenband nach dem andern ab. Da es in Märchen keine 


Autos, folglich auch keine Panne und keine geplatzten Pueu⸗ 


matiks gibt, rief ſein Herr jedesmal erſchrocken: 
„Heinrich, der Wagen bricht!“ 
Er aber im Wohlgefühl ſeiner muſterhaften Dienertreue 
replizierte: 
„Nein Herr, der Wagen nicht! 
's iſt ein Band von meinem Herzen, * 
Das da lag in großen Schmerzen, 
Als Ihr in dem Brunnen ſaßt. 
Als Ihr eine Frötſche wart.“ 


N Dem eiſernen Heinrich folgt auf dem Fuß ein andrer 
vorzüglicher männlicher Dienſtbote, deſſen Heimat nicht das 


Denn die Menſchen beſſern 


Es kamen dann andere Zeiten. Der „Vater Staat“ trat 


helfend überall ein und unterſtützte auch den Niederungs⸗ 
bewohner im Kampfe mit dem Waſſer. Mit beträchtlichen 
ſtaatlichen Unterſtützungen wurden die Schutzdeiche derart 
verſtärkt, daß ſie nach menſchlichem Ermeſſen bei Wachſam⸗ 
keit der Niederungsbewohner ihren Zweck voll erfüllten. 
Zur beſſeren Entwäſſerung wurden Flußläufe reguliert und 
Pumpwerke zur Aushilfe der mangelnden Vorflut angelegt. 
Auch hierbei ließ es der Staat an Beihilfen nicht mangeln; 
denn die reichen Induſtrieprovinzen des Weſtens vermochten 
große Zuſchüſſe dem armen Oſten zu leiſten. Auch die theo⸗ 
retiſch und praktiſch ausgebildeten Waſſerbautechniker konnte 
der Staat aus ſeinem Stabe von Sachverſtändigen zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Der Niederungsbewohner war daher weniger 
en in früheren Zeiteß auf ſich und feine eigene Kraft ange⸗ 


wieſen. 

Seit 36 Jahren waren größere Waſſerkataſtrophen nicht 
vorgekommen die Eisgänge verliefen, dank der Arbeiten der 
Eisbrecher, normal, und in der Hauptſache waren die 
Sommer trocken. Während des Krieges und beſonders in 
den letzt n Jahren war aber manches unterlaffen worden. 
Die vielen Gräben und Waſſerläufe waren nicht immer und 
überall in Ordnung gehalten, wie es früher der Fall geweſen 
war. Da brachte dann das letzte Frühjahr manche Über⸗ 
raſchungen die ſich auch noch im Sommer fortſetzten. Der 
hohe Weichſelwaſſerſtand brachte viel Quell⸗ und Stauwaſſer, 
und deſſen Abfluß wurde ſehr verlangſamt. Das bei den 
ſtarken Regengüſſen herniederkommende Waſſer mußte viel⸗ 
fach auf Feldern und Wieſen ſtehen bleiben, die Nutzpflanzen 
wurden verdorben. Nun erkannte der Landwirt ſeine Unter⸗ 
laſſungsſünde. Gräben, die ſeit Jahren verfallen oder nicht 
genügend gereinigt waren, werden jetzt nun in Stand geſetzt, 
und wo es nötig iſt, werden neue Gräben angelegt. Man be⸗ 
ſinnt ſich, daß man wieder wie in alten Zeiten auf ſich ſelbſt 
angewieſen ſein wird. 


Vernünftige Agrarreform. 


In dem „Tow. Prawiezno⸗ekonomiſticzne“ hielt dieſer 
Tage der Senator Dr. T. Szuldrzynski einen Vor⸗ 
trag über die „Agrarreform ohne Enteignung“, wobei der 


Vortragende ſeinen eigenen Erwägungen wie auch den An⸗ 


ſichten der Mehrzahl der Landwirte im Poſenſchen Ausdruck 
gab. Der Redner erklärte zu Anfang, daß die Agrarreform 
in Polen notwendig ſei, wo tauſende von Landwirten wegen 
zu großer Kleinheit ihres Landbeſitzes unzufrieden wären. 
Als eine normale Wirtſchaft muß angeſehen werden eine 
ſolche von 10—15 Hektar. Nur auf einer ſolchen Wirtſchaft 
kann eine rationelle Verwertung der Arbeitskräfte der 
Familien ſtattfinden. könne man ein paar Pferde halten 
und könne der Beſitzer eine verhältnismäßig günſtige 
Exiſtenzmöglichkeit haben, feine Kinder entſprechend er⸗ 
ziehen und gewiſſen kulturellen Bedürfniſſen genügen. 
Aus dem Kreis derjenigen, die von der Agrarreform profi⸗ 
tieren, müßte das Gutsperſonal ausgeſchloſſen ſein, in deſſen 
Intereſſe es vielmehr liege daß große Güter beſtänden. 
Für die Agrarreform kommen auch nicht in Frage die⸗ 
jenigen, die ein Häuschen haben und ein kleines Stück Land 
von etwa 1% Hektar, deren Unterhalt aber aus der Arbeit in 
Fabriken und in Werkſtätten beſtritten wird, wie z. B, in 
Kleinpolen. Ein kleines Stück Land erfüllt bei ihnen die 
Funktion des Gärtchens und hilft ihnen zum Erwerb des 
zum Leben Nötigen. Sie gehören eigentlich nicht zu den 
Landwirten, ſondern zu den Fabrikarbeitern. 

Des weiteren wies der Vortragende auf die Beſtrebun⸗ 
gen der Landwirte hin, die ſich gleich noch der Erſteßung 
des Polniſchen Staates offenbarten. Die Hauptorganiſa⸗ 
tion der Landwirtſchaft wollte damals 11, Million Morgen 
zur Parzellierung bereitſtellen zu einer Zeit. mn die Land⸗ 
leute vollwertiges Geld beſaßen und damit tatſächlich Land 


erwerben konnten. Aber von 1919 ab findet auf dem Seim⸗ 


gebiet eine Aktion ſtatt, die die Agrarreform auf Grund⸗ 
lagen ſtellt, die mit der Volkswirtſchaft in Widerſyruch 
ſtehen und ſich auf demagogiſche Schlagworte ſtützen. durch 
die das Eigentumsrecht untergraben wird. Die Be⸗ 
mühungen großpolniſcher Landwirte, die auf die Bildung 
einer Anſiedlungsbank hinzielten, mit einem Kapital von 
100 Millionen, find paralnfiert worden. Die Agrarreform 
wurde im Sejm zum Handelsobjekt zwiſchen den Parteien 
und zur Achſe des ſogenannten „Lanckoronskiſchen Paktes“ 
der aber von der Partei der chriſtlichen Landmirte nicht 
unterſchrieben worden iſt. Nach dem Sturz des Nationglen 
Blocks verſchwand auch die Agrarreform, um in ſo doktri⸗ 
nären und un vernünftigen Profekten wieder aufzuleben 
wie z. B. dem Profekt des Abg. Poniatomski. Deshalb iſt 
es nötig, der Demagogie ein vernünftiges Programm gegen⸗ 
über zu ſtellen, das vereinbar iſt mit den Grundſätzen der 
Schonung des Eigentums und mit den wirtſchaftlichen Er⸗ 
fahrungen. Die Grundlage dieſes Programms — fo führte 
nach dem „Dz. Pozn.“ der Redner aus — iſt die Notwendig⸗ 
keit einer dauernden grundſätzlichen Exiſtenz aller Güter, 
die aber eingeſchränkt werden zugunſten einer Parzellation. 


Märchen, ſondern die Volksſage iſt: der fromme Frid 32 


lin, mit dem uns Schiller im „Gang nach dem Eiſenham⸗ 
mer“ bekannt macht. Fridolin im Dienſt des Grafen von 
Savern, eines lothringiſchen Schwerinduſtriellen („Drauf 
ritt in ſeines Zornes Wut — der Graf ins nahe a 
wo ihm in hoher Ofen Glut — die Eiſenſtufe ſchmolz —“) 
iſt ganz der Diener alten Schlags, hat keine Ahnung von 
Tariflohn, Acht⸗ oder Zehnſtundentag: 


Früh von des Morgens erſtem Schein, 
Bis ſpät die Veſper ſchlug, 

Lebt' er nur 1 7 Dienſt allein, 

Tat nimmer genug. 

Und ſprach die Gräfin: „Mach dir's leicht!“, 
So wurd' ihm gleich das Auge feucht, 


At Und meinte, feiner Pflicht zu fehlen, 


Dürft' er ſich nicht im Dienſte quälen!“ 
Doch nicht nur unermüdlich⸗fleiß 


Schulpflicht ſpielt, traut ihm der Graf Liebesbriefe zu, die 
auf die Gräfin Eindruck machen könnten, ſtatt durch Stil 
und Orthographie ihre Lachluſt zu reizen. In der eigent⸗ 
lichen Domäne des Bedienten aber — im Tiſchdienſt — 
Me der brave Jüngling etwas mangelhaft geweſen 
zu ſein: 


„Wär's möglich, Herr, Ihr ſaht es nie? 
Wie er nur Augen hat für ſie? 

Bei Tafel euer ſelbſt nicht achtet, 1 

An ihrem Stuhl gefeſſelt ſchmachtet. 


Vermutlich hat der brave Fridolin auch Silber ſchlecht 
geputzt, dafür aber auch nie den kleinſten Griff in die Zigar⸗ 
renkiſte des Grafen getan, wie denn ſein Charakter viel⸗ 
leicht mehr getaugt haben mag als ſeine Leiſtung. Gewiß 
ſpürte er auch nie den Wunſch, ſich „zu verändern“, und 
wenn es aus irgend einem Grund doch zur Entlaſſung ge⸗ 
kommen wäre, hätte ihm der Graf jedenfalls ein glänzendes 
Jahreszeugnis ausgeſtellt. . 

Jahrhunderte mit ihren Legenden und Märchen ſind ver⸗ 
rauſcht, da erſcheinen zwei wei che Dienſtboten des 
Barock auf dem Plan. Der einen einer derben bäuerlichen 
Magd, lieſt ein Unſterblicher — Molisre — feine Komnö⸗ 
dien vor, wartet geſpannt, ob ihr breiter Mund ſich zum 
Lachen verzieht, oder ob ihr hölzernes Geſicht verſtändnislos⸗ 
ernſt bleibt. Molisres Magd iſt ſeine Vorkritik, an ihr er» 
mißt er, ob feine Stücke ſich für das große Publikum eignen 


ol — 


. war der junge Mann, 
ſondern er ſcheint auch recht gebildet geweſen zu ſein, denn 
obgleich die Geſchichte lange vor Einführung der allgemeinen 


1 


ſtrielles Unternehmen in 


Jeder der über 200—250 Hektar beſitzt, muß im Laufe von 
5 Jahren 5-30 Prozent davon parzellieren, und dafür ein 
Prozent in bar und den Reſt in Rentenbriefen erhalten. 
Wenn in dem Termin von fünf Jahren die Parzellierung 
nicht durchgeführt iſt, ſoll das Urzad Ziemski auf Koſten des 
Schuldigen irgendwo anders Land aufkaufen und par⸗ 
‚sellieren. Die Skala 5—30 Prozent, die für die Parzellie⸗ 
rung beſtimmt werden, müßte feſtgeſetzt werden je nach der 
Intenſität der Wirtſchaft; eine Wirtſchaft, die ſehr intenfiv 
arbeitet, würde weniger abzugeben haben. Bei der Par⸗ 
zellierung würden Wojewodſchafts⸗Schätzungskommiſſionen 
einzurichten ſein, beſtehend aus 4 Landwirten (2 Groß⸗ 
grundbeſitzern und 2 Kleinbeſitzern), einem wiſſenſchaftlichen 
Spezialiſten, der von einer höheren wiſſenſchaftlichen Anſtalt 
delegiert wird, und einem Beamten des Land. irtſchafts⸗ 
miniſteriums. Der Erwerber einer Parzelle würde 1 reſp. 
Y, in bar und den Reſt in Rentenbriefen zu erlegen haben. 
Der Parzellierung müßten auch Regierungsgüter unter⸗ 
liegen. Indeſſen auch hier müßte Grundſatz ſein, daß man 
die Arbeitsſtätten nicht ruiniert, und daß man die Möglich⸗ 
keit gibt zu normaler Arbeit auf jedem enger begrenzten 
Gut. Den landhungrigen Siedler müſſe man in erſter 
Linie nach dem Oſten verweiſen, wo polniſche Kolonien 
unter Beihilfe der Anſiedlungsbank und des Staates zu 
errichten wären. 


Kleine Rundſchau. 


* Das Geheimnis des Arztes. Nach dem Tode des ber 
rühmten Arztes Boerhave, der im 18. Jahrhundert lebte 
und ein ungewöhnlich hohes Alter erreichte, fand man in 
ſeiner Bibliothek ein feſt eingebundenes und ſorgſam ver⸗ 
ſiegeltes Buch, das auf ſeinem Deckel die handſchriftliche Auf⸗ 
ſchrift trug: „Die einzigen und tiefſten Geheimniſſe der 
Heilkunſt“ Man vermutete, daß der berühmte Arzt in 
dieſem Bande das Geheimnis niedergelegt hätte, durch das 
er ſich bis in ſein hohes Alter geſund und rüſtig erhalten 
hatte, und die Erben wollten verſuchen, möglichſt viel Kapital 
aus dem Funde zu ſchlagen. So wurde beſtimmt, daß das 
Buch in demſelben Zuſtand, in dem man es gefunden hatte, 
uneröffnet und verſiegelt, zur Verſteigerung kommen ſollte, 
und man verſäumte nicht, die Nachricht davon in aller Welt 
zu verbreiten. Tatſächlich fanden ſich auch Käufer aus aller 
Herren Länder ein, die einander den Beſitz ſtreitig machen 
wollten. Endlich wurde es von einem Engländer für nicht 
weniger als 70000 holländiſche Gulden erworben. Der 
glückliche Beſitzer lud nun eine Reihe namhafter Gelehrter 
ein, der Eröffnung des Buches beizuwohnen. Wie groß war 
aber das Erſtaunen, als man alle Blätter leer fand, bis auf 
das erſte, auf dem man mit Boerhaves eigener Hand ges 
ſchrieben fand: „Halte den Kopf kalt und die Füße warm, 


dann kannſt du aller Arzte ſpotten.“ 


* Streikende Geiſteskranke. Aus Rom wird gemeldet: 
Zu einem ungewöhnlichen Streik iſt es in der italieniſchen 
Provinzialirrenanſtalt von Sant' Onofrio gekommen. Dort 
werden die ruhigeren Inſaſſen im Garten und in der An⸗ 
ſtalt ſelbſt mit allerlei leichten Arbeiten beſchäftigt, für die ſie 
als Entlohnung in der Mittagspauſe bisher eine Zigarre 
oder ein entſprechendes Quantum Pfeifentabak erhisiten. 
Aus Sparſamkeitsrückſichten war dieſe Vergünſtigung indeſſen 
aufgehoben worden, und die Entziehung hatte unter den 
Irren eine lebhafte Erregung ausgelöſt, ohne daß die An⸗ 


ſtaltsverwaltung aber dieſe Erregung ernſtgenommen hätte. 


Wie die Folge zeint, hatte fie die Entſchlußkraft der Irren 
unterdeſſen unterſchätzt. Ganz wie die geſunden Arbeiter be⸗ 
riefen die Kranken eine Verſammlung ein, in der nach der 
zündenden Anſprache eines Redners der Streik beſchloſſen 
wurde. Die ſtreikenden Irren haben, um ſich gegen Streik⸗ 
brecher zu ſchützen, auch regelrechte Streikpoſten aufgeſtellt, 


die in Garten und Höfen den Patrouillendienſt ausüben. Zu 


einem Zwiſchenfall iſt es bisher nicht gekommen. 

* Eine luſtige Abbaugeſchichte. Ein bekanntes indu⸗ 
ien hatte ſich vor kurzem mit 
einem anderen einſchlägigen großen Unternehmen fuſioniert, 
deſſen Chef als nunmehriges Haupt der vereinigten Unter⸗ 


nehmungen ſich veranlaßt ſah, etwa 30 der übernommenen 


Angeſtellten infolge der Auflaſſung von mehreren Filialen 
zum Abbau zu bringen. Kurz vor einer mehrtägigen Ge⸗ 


ſchäftsreiſe beauftragte der Chef den Betriebsrat, dieſen Ab⸗ 


bau während ſeiner Abweſenheit durchzuführen und wollte 
damit ſeine Unparteilichkeit bekunden. Zu ſeiner Über⸗ 
raſchung fand er bei ſeiner Rückkehr unter den vom Be⸗ 
triebsrat Abgebauten ſeinen eigenen Sohn, der nach 
vollendeten Studien mehrere Jahre hindurch in einem in⸗ 
duſtriellen Unternehmen tätig geweſen war und den er als 
ſeinen Nachfolger vor Jahresfriſt in ſein Geſchäftsunter⸗ 
nehmen genommen hatte. Der Chef erlaubte ſich dem Be⸗ 
triebsrat gegenüber den Abbau feines zum Nachfolger be⸗ 
ſtimmten Sohnes richtigzuſtellen und bei dieſer Gelegenheit 
zu bitten, ihn demnächſt nicht ſelbſt zum Abbau zu bringen. 


oder nicht. Er hatte offenbar keine ſehr hohe Meinung rom 
Publikum und befindet ſich hier in Widerſpruch mit einem 
anderen großen Theatermann Laube, der zu ſagen pflegte: 
„Jeder Einzelne iſt ein Dummkopf, aber als Ganzes iſt das 
Publikum ein verflucht⸗geſcheiter Kerl!“ 

Die andere Barockköchin aber ſitzt nicht in einer be⸗ 
ſcheidenen Dichterſtube, ſondern ſtolziert hochnäſig im 
Königsſchloß von Verſailles umher. Alſo ein empor⸗ 
gehobenes Liebchen des Sonnenkönigs? O nein! er hatte nie 
„den Hang für Küchenperſonal“. Die hochnäſige Köchin, Lie 
in allen Äußerlichkeiten — der Haltung, dem dunklen Kleid, 
dem Goldkreuz auf dem ſtraffgeſchnürten Buſen — der all⸗ 
mächtigen Frau von Maintenon nachſtrebt, iſt deren ehe⸗ 
malige Köchin Nanon Balbien. Sie diente bei Frau 
von Maintenon, als dieſe heimliche Königsfrau noch als 
Witwe Scarron ein ärmliches Daſein führte, nun aber iſt ſie 
durch und mit Frau von Maintenon erhöht, und nicht minder 
ehrgeizig als ihre Herrin, ſchlürft fie gierig den Trank der 
Macht. Einſt hatte fie Böden geſcheuert, kümmerliche Mahl⸗ 
zeiten gekocht und im Waſchtrog fadenſcheinige Wäſche ge 
waſchen, — nun aber umſchmeicheln fie Edeldamen und Ras 
valiere, um ihren Einfluß zu gewinnen, und die Hand, die 
einſt ſchrundig war von Spülwaſſer und ſcharfer Lauge, rer⸗ 
teilt jetzt Gnaden und Amter, weil der König Frau von 
Maintenon und dieſe wiederum ihrer Nanon nichts werſagen 
kann. Selbſt der Graf Saint⸗Simon widmet in ſeinen be⸗ 
rühmten Memoiren der cisdevant Köchin eine volle Seite. 

Faſt zur gleichen Zeit aber waltet in Chantilln, der 
prächtigen Beſitzung des Fürſten Conde, Meiſter Vatel 
als Küchenchef, der tragiſchſte aller Köche. Weißbemützt 
liegt er, — ein Selbſtmörder — in ſeinem Zimmer. Hgt er 
ein Verbrechen begangen? Hatte er die Gunſt ſeines fürſt⸗ 
lichen Gebieters verloren? Nichts von alledem. Vatel ſtarb 
als Opfer ſeiner Küchenehre und ſeines Verantwortungs⸗ 
gefühls. Bei einem großen Feſtmahl, das der Fürſt dem 
König gab, trafen nämlich die Fiſche für die Tafel nicht recht⸗ 
zeitig ein und aus Gram über dies Mißgeſchick ſenkte ſich 
Vatel den Dolch ins Herz. Eine andere Verſion will wiſſen, 
daß er die Fiſche zu lange kochen ließ, ſo daß ſie unanſehn⸗ 
lich wurden und zerfielen, was allerdings bei einem Cordon 
bleu, wie Batel gewiß war, nicht recht glaublich ſcheint. Da 
ſich bis zur Stunde noch keine „Hiſtoriſche Geſellſchaft zur 
Erforſchung der wahren Urſache von Vatels Tod nebſt allen 
begleitenden Umſtänden“ gebildet hat, muß man ſein Schick⸗ 
fal in die Worte faſſen: „Er ſtarb an zu großer Treue und 
an verſpäteten Fiſchen.“ : 


— 
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Sandels⸗Rundſchan. 


6 Über den Stand der polniſchen Juduſtrie Mitte November wird 
erichte: In der Textilinduſtrie haben ſich die Arbeits⸗ 
aedingungen bedeutend gebeſſert, da man fünf Tage in der Woche 
tbeitet, während man Mitte Oktober nur drei Tage in der Woche 
zu arbeiten vermochte. Dieſe Beſſerung der Lage iſt auf die Be⸗ 
ebung des Textilhandels zurückzuführen, der allerdings gegen⸗ 
wärtig eine Saiſon hat. Man befürchtet aber Inſolvenzen, da 
gegenwärtig zumeiſt nur gegen Wechſel verkauft wird; auch wird 
eine Verſchärfung der Kriſe im Januar erwartet, da 
dieſem Monat große Steuerzahlungen zu leiſten find. — In 
er Kohleninduſtrie wird mit geringen Ausnahmen voll 
gearbeitet. Es iſt kein Anwachſen der Vorräte auf den Halden 
zu bemerken. Große Nachfrage herrſcht aber nur für Heizkohle, 
was darauf hinweiſt, daß die Belebung einen Saiſoncharak⸗ 
ter trägt. — In der Metallinduftrie hat die Kriſe keine 
nderung erfahren. Die gegenwärtige Produktion macht 40 Proz. 
der Normalproduktion aus. — Die chemiſchen Fabriken 
arbeiten gegenwärtig vier Tage in der Woche, während ſie früher 
nur drei Tage arbeiteten. Im Verhältnis zu Januar beträgt die 
gegenwärtige Produktion nur etwas über 30 Prozent. — Die 
gegenwärtige Produktion in der Zündholzinduſtrie macht 
aum 50 Prozent der Leiſtungsfähigkeit aus. Der Export vers, 
minderte ſich bis auf ein Minimum. Man hofft, 20 Prozent der 
roduktion exportieren zu können. Die Ausſichten für die Zu⸗ 
kunft ſind von der Erledigung der Monopolfrage abhängig. 
— In der Glasinduſtrie iſt die Zahl der tätigen Fabriken 
bedeutend geſtiegen. Während fie im Mat (in Betracht kommen 
nur die dem Verbande angehörenden Fabriken) nur 15 Prozent 
betrug, ſtellt fie ſich jetzt auf 36 Prozent. Von den kleineren, dem 
erbande nicht angehörenden Fabriken, 43 an der Zahl, ſind nur 
6 in Betrieb. Das inländiſche Preßalas wurde von der ausländi⸗ 
en Konkurrenz vollkommen verdrängt. Es handelt ſich hierbei 
vorwiegend um tſchechiſches und deutſches Glas. — In der 
rauereiinduſtrie macht im Verhältnis zur Normal⸗ 
produktion die gegenwärtige Produktion nur 25 Prozent aus. Im 
laufenden Jahre wurden etwa 80 Brauereien geſchloſſen. 


Zu einer Revifion der neuen Kohlenpreiserhöhung in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien haben ſich die Vertreter der Berginduſtriellen, die 
vor einigen Tagen zu einer Konferenz mit dem Warſchauer 

andelsminiſterium geladen waren, bereit gefunden. Die letzten 

reiserhöhungen nom 19. v. M. wurden bekanntlich mit der Her⸗ 
aufſetzung der Löhne begründet und ſollten 1,50 Zloty je Tonne 
für Großkohle und 1 Zloty je Tonne für mittlere Sorten, ſoweit 
der inländiſche und Danziger Bedarf in Frage kommt, betragen, 
während die Exportkohlenpreiſe unverändert bleiben ſollten. Dieſe 
neuen Preiſe find jetzt ab 1. Dezember um durchſchnittlich 30 Proz. 
ermäßigt worden. 

M. Von der polniſchen Lederinduſtrie. Wie uns aus Radomsk 
gemeldet wird, mußten mehrere Gerbereien in der Provinz und 
insbeſondere im Radomsker Gebiet ihre Betriebe einſtellen, da für 
inländiſche Ware in letzter Zeit die Nachfrage ſehr zurückgegangen 
iſt. Es wird ſowohl aus ländiſches Oberleder, als auch aus⸗ 

| ländiſches Hartleder der Inlandsware vorgezogen. Dies ift darauf 

durückzuführen, daß die inländiſchen Gerbereien ſich in bezug auf 
Qualität ſtark ver nachläfſigt haben. Wenn alfo die inlän⸗ 
| diſchen Gerbereien die Konkurrenz mit den Auslandswaren bes 
N 


— 


haupten wollten, müſſen fie ihrer Produktion eine viel grö ßere 

orgfalt widmen. Je früher die polniſchen Gerbereien dazu 
übergehen werden, gute Ware zu erzeugen, deſto eher werden ſie 
wieder den Inlandsmarkt zurückerobern. 


M. Tarif⸗ und Zollerleichterungen für die polniſche Kalt: 
induſtrie. Infolge des vollſtändigen Stillſtandes in der Bau⸗ 
induſtrie macht auch die Kalkinduſtrie eine ſehr ſchwere Kriſis 
durch, die 1 verſchärft wird, daß die Tarife für die Zukunft 
ſehr hoch find. Bei einer Entfernung von mehr als 100 Kilometer 
9 infolge der hohen Frachtſpeſen die Zufuhr geradezu unmöglich. 

ie keramiſche Induſtrie, die gleichfalls eine Stagnation durch⸗ 
macht, hat bei einer Zufuhr von über 100 Kilometer gewiſſe Er⸗ 
leichterungen erhalten. Dieſelben Erleichterungen werden ſetzt für 
gebrannten Kalk gefordert. Die Tarifſpeſen find zum Beiſpiel 
in der Tſchechoſlowakei und in Oſterreich bedeutend niedriger. Bei 
einer Zufuhr von über 200 Kilometer werden zum Beiſpiel in 
Sſterreich 44 Gr. in Polen dagegen 70 Gr. Speſen berechnet. Der 
Induſtriellenverband hat deshalb Tariferleichterungen für Kalk 
Fi en wie ſie die keramiſche Induſtrie genießt. Auf dieſe 

eiſe würden ſich die Zufuhrkoſten für Kalk um etwa 12½ Proz. 
bei größeren Entfernungen billiger ſtellen, als bisher. 

Die ſtaatliche Hütte „Blacharnia“ bei Czenſtochau wird mit 
allen Gebäuden und Grundſtücken vom arſchauer Handels⸗ 
miniſterium zur öffentlichen Verſteigerung ausgeboten. 
Zu der Hütte gehören u. a. eine beſondere Gießereiabteilung und 
eine Emaillefabrik. Die etwaigen Käufer müſſen ſämtliche Aktiva 
und Paſſiva übernehmen. N 3 ine 


Reparaturen 


jeder Art werden ſchnell 
und billigit ausgeführt. 
Schmidkiewicz, 


Sobieskiego 9. 13882 


Achtung! 

Verkauf von Textil⸗ 
waren und verſchieden. 
Reiten ſowie fertige 
Damen- und Herren» 
wäſche außergewöhnl. 
billig da Privatwohng. 
Es lohnt ſich zu über⸗ 
__ zeugen. 22415 
Firma Regina, 


ul. Pomorska 32a, II. 


Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmackvoller 


Druckarbeiten 
bei mäßiger Preisberechnung 


* Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeter, 
Fr. T. = Freitaufen. 
Sonntag, d. 7. Dezbr. 1924. (2. Advent). 


mittel fü 
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Bromberg. Baulss; Baptiften: Gemeinde, 
irche. Vorm. 10 Uhr:] Pomorska 26. Vorm. 9½ 
Sup. Aßmann. 
rung der neu⸗ u. wieder Becker. 11 Uhr: Sonn⸗ 
gewählton Aelteſten und tagsſchule. Nachm 4 Uhr: 
Gemeindevertreter. ¼12:]Gottesdlenſt, Pred. Becker. 
Kindre » Gottesdienſt im 5¼; Uhr: Jugendverein. 
Gemeindehaufe. Nachm. 3 Donnerstag, abds. 7 Uhr: 
une u Betftunde, 

ent im Gemeindehaufe, Schleuſenau. Vo m. 10 
Baier ua 5 Uhr: uhr: Gottesdienst, danach 
weibl. Jugendpflege im Kindergottesdlenſt. Don⸗ 
Gemein ehauſe. Donners, ner tag, abds. 7 Uhr: 


tag, abds. 8 Uhr: Bibel⸗ i 
ſtunde im Gemeindehauſe, Kindecheln. ha 


Pf. Hefetiel, 
Ed. Pfarrkirche. Vm. Kl. Bartelſee. Nahm. |; 
10 Uhr: Pfarrer Heſekſel“. 4. Uhr: Frauenverein jm 
12 Uhr: Kdr. „Göttesdſt. Pfarrhaufe. Donnerstag, 
Dienstag, abds, 7½ Uhr: nachm. 5 Uhr: Advents⸗ 
Blaufreuz-⸗Verſamm lung andacht. ; 
im Konfitmandeniaale | Schröttersborf. Irm. 
| Luther Kirche, Fran. 10 Uhr: Lefegottesbienft, 
den aße 57/88, Vorm. danach Kindergoftesdienit. 
0 Uhr: Gottesdienſt, Pf. Mittwoch, abends 6 Uhr: 
' ale Ya 0 em Adventsandacht. 
ottes „ Nachm. 
e. Jugendbund are Wtelno. Vorm. 10 
je, Die Erbauungs⸗ Uhr: Gottesdienſt. Nchm. 
unde fällt aus, 2 Uhr: N 
„Ep. luth. Kirche, Poſe⸗ Freitag, abends 6 Uhr: 
un e 13. Vor 


dventsandacht. 


raß 6 

| NN tel, Vorm. 10 Uhr: 

1 rt st br; Ad⸗ une in Er lau. 
a Gemeinschaft, ni Une: 55 N 
Weinkowskiego (Fiſcher⸗ ſrauenverein im Konfir⸗ 
ſtraße) 8 b. Nachm. 2: . 8 
Sonntagsſchule. 965 Une: 5 ct. hr: 5 
5 Weichſelhorſt. Vorm. 
d. Chinamiſſtonarin Anna 10 Uhr: Gottesdien . 

N Mitwoch, abds.| Grünkirch. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienst. 0 


S uhr: Vibelſtunde. 


Volles, blühendes Ausſehen 


und ſchnelle Gewichtszunahme durch Kraft⸗ 
nährpulver „Plenuſan“. Beſtes Stärkungs⸗ wenig gebraucht und jo gut wie neu, we 
r Blut, Muskeln und Nerven. 
ch. 6.2, 4 Sch. 20 u. 8 
Ausführliche Broſchüre Nr. 6 koſtenſrei. 8 


Einfüh⸗ Uhr: Gottesdienſt, Pred. Dr. Gebhard & Co., Danzig, Kaſſ. Markt ib. Olszewka b. Przepalkowo pow. 


Der Glöckner 
von Notre Dame 


nach dem unsterblichen Roman von Viktor Hugo in 12 großen Akten. 
In den Hauptrollen die größten Schauspieler Amerikas 


Ruth Miller :; 


Trotz der riesigen Unkosten haben wir die Eintrittspreise nicht 
erhöht, um einem Jeden Gelegenheit zu bieten, dieses gewaltige Filmwerk 


Beginn pünktlich 6.20 und 8,35. 


Für neue Erdölbohrungen in Oſtgalizien hat die Standard 
Oil Comp., die in Galizien hauptſächlich durch die Vacuum Oil 
Comp. vertreten iſt, 3 Millionen Dollar für das Jahr 1925 aus⸗ 
geworfen. Die neuen Bohrtürme ſollen in der Mehrzahl in dem 
Nadwornianskier Bezirk angelegt werden. 


Die deutſch⸗ruſſiſche Eiſenbahnkonferenz, an der auch Litauen, 
Eſtland und Lettland teilnehmen werden, ſoll am 18. Dezember 
eröffnet werden. Zur Beratung ſteht vor allem die Regelung des 
direkten Paſſagier⸗ und Warenverkehrs zwiſchen Rußland und 
Deutſchland auf dem Wege über die balitiſchen Randſtaaten. 


Die Lage der tſchechoſlowakiſchen Baumwollinduſtrie iſt immer 
noch außerordentlich günſtig. Vor allem nach Ungarn und Polen 
iſt der Abſatz dauernd im Steigen begriffen. 
Spinnereien iſt bis Ende Januar 1995 mit Aufträgen voll ver⸗ 
ſehen. Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter hat in zuſammen 
140 Betrieben gegenüber dem Vorjahre um 10000 zugenommen 
‚und beträgt 46 000. 


Die tſchechoſlowakiſche Porzellaninduſtrie tft durch eine Maß⸗ 
nahme der deutſchen Buntdruckfabriken, die eine 50prozentige 
Preiserhöhung ihrer Fabrikate mit ſofortiger Wirkſamkeit haben 
eintreten laſſen, hart betroffen worden. Die tſchechiſche Porzellan⸗ 
induſtrie iſt nämlich zum größten Teil auf den Bezug von deut⸗ 
ſchem Buntdruck angewieſen. Die Tſchechoflowakei hat an ſich 
ſchon die Konkurrenz Deutſchlands in der Porzellanausfuhr außer⸗ 
ordentlich zu ſpüren. Vor dem Kriege exportierte fie nach den 
neuen Staaten ungefähr elfmal ſoviel, fetzt nur dreimal ſoviel 
als Deutſchland. Auch bei der Ausfuhr in das alte Ausland hat 
ſie ſeit Juli d. J. monatlich 41 Waggons verloren, Deutſchland 
dagegen 96 Waggons gewonnen. 


Verbrennungslokomotiven für Rußland. In der Lokomotiven⸗ 
fabrik Eßlingen iſt ſoeben die erſte Lokomotive, mit Ölver- 
brennugsmotor gebaut worden, die für Rußland beſtimmt iſt und 
deren Probefahrten, wie uns von ruſſiſcher Seite berichtet wird, glän⸗ 
zende Ergebniſſe gezeigt haben. Es handelt ſich hier um den 
erſten praktiſchen Verſuch des Übergangs von der Dampflokomotive 
zur ſog. Verbrennungslokomotive. Die Proben ergaben, daß die 
neue Lokomotive nur ein Drittel der Naphthamenge braucht, die 
eine Dampflokomotive mit Ölfeuerung benötigt. Aus dieſem 
Grunde kommen ſolche Maſchinen in erſter Linie für Naphtha 
erzeugende Länder in Frage. Aber auch Deutſchland, 
Holland und Südamerika ſollen bereits einige Lokomotiven dieſer 
Art beſtellt haben. 

Höchſtpreiſe für Roggenbrot und «Mehl in Rußland beabſichtigt 
das Volkskommiſſariat für den Innenhandel in den wichtigſten 
Verbraucherzonen, in den von der Mißernte betroffenen Gouver⸗ 
nements ſowie in den Induſtrieſtädten der bedentenditen Aufkaufs⸗ 
bezirke einzuführen. Für die von der Mißernte beſonders ſchwer 
betroffenen Gebiete Zarizyn, Aſtrachan, Samara, Saratow, Woro⸗ 
neſch und Pokrowsk ſollen Höchſtpreiſe auch für Roggen feſtgeſetzt 
merden, während Hörhitnreife für Weizenmehl nur für die großen 
Produktionsbezirke in Frage kommen. 


Geldmarkt. 
Berliner Devſſenkurſe. 
In Willionen 


Für drahtloſe In Billionen 


Auszahlungen 4. Dezember 3. Dezember 
in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos Aires 1 Bel. 1,693 1.612 1.598 1.602 
Japan!? 1 De 1,608 1.612 1.608 1,612 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.295 2.305 2.295 2.305 
London .. 1 Pfd. Stel, 19.50 19,65 19,521 19,569 
Neuyork . 1 Doll. 4.195 4.205 4.195 4.205 
Rio de Janeiro 1 Mile, 0.484 0,486 0,484 0.486 
Amfterdam .. 100 Fl. 169.89 170.31 169.59 170.01 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.97 21.0 21.07 21.13 
Chriſtiania .. 100 Kr. 62.52 62.68 62.12 62.28 
Danzig. . . 100 Gulden 77.85 73,05 77.50 77.70 
Helſingfors 100 finn M. 10.54 10.58 10.54 10.58 
Italien. . . 109 Lira 18.22 18.26 18.25 18.29 
Jugoflavien 100 Dinar 6.16 6.18 6.125 6.145 
Kopenhagen, . 100 Kr. 74.01 74.19 73.71 73.89 
Liſſabon , . 100 Eleuto 18.78 18.77 18.73 18.77 
Paris. . 100 Fre. 23,08 23,14 23.05 23,11 
Prag. 100 Kr. 12.64 12.68 12.61 12,65 
Schweiz.. . . 100 Fre. 81.18 81.58 81.10 81.30 
Sofia. 100 Leva 3.065 3.075 3.055 3.065 
Spanien . 100 Bel, 57.93 58.07 57.6 57.7 
Stockholm. . . 100 Kr. 113,06 113,34 112,86 113,14 
Budapeit. . 100000 Kr. 5.67 5.69 5.67 5. 
Wien . +. 100000 Kr. 5,905 5.925 5.91 5.93 


mber. Umſätze. Verkauf — 


Warſchauer Börſe vom 4. 
a ! olland 210,45, 


} Deze 
Kauf. Belgien 28,07, 26,21—25,04: 


Der Buchkalender 


Neulſcher Heimntbote in Polen 


für das Jahr 1925 
ift erſchienen und zum Preiſe von 1,80 21 in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben. Wo nicht vorrätig, bitte beim 
unterzeichneten Verlage zu beſtellen. — Nach außerhalb 
gegen Vorauszahlung oder Nachnahme zuzüglich 20 Gr. 
für Porto und Verpackung. 


A. Dittmann, G. m. b. H., 


Bydgoszcz. 


Bo 


SERUNREZENUSSERBESKDHEBESHZIGEHRNENBER be 


BIT ITITTTITEERELEIFLIT ERLITTEN 


KCEEEETERERPEEFEEERPEETFRREPPPPEFEETFETTEFPFELFEEFTFFFFTTN 
Lanz⸗Lokomobile, 


überzählig, zu verkaufen. 
Stockmann, 


Heute Premiere 


Lon Ghoney :: Norman Kerry. 


sich anzusehen. 


Die Mehrzahl der 


N 1 11,45— 209,455. 
London 24,25, 24,37—24,18;. NeuyprE£ 5,18 ½, 5,215,107 Paris 28,62 /, 
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Meine * reellen Qualitäten ſind bekannt. 
— Bis 


10 Atm., 19/17/21 P. S. leiſtend, 5 Jahr alt, air 


Fenſt Stein, Bodgoszcz⸗Nole . a 9. 


Aelteſtes Manufaktürwarengeſchäft in Okole. 


23797 
Sepölno. „eee 


f Freitag, d. 5. Dezemb. / 9 Uhr 
2 


fürdente angekündigte 
Mulas Berfommlung. (Familie Sannemann) 


HH HH HH % %οοẽ,,m e ausfallen. 


Vorverkauf ab 
T 


ur 


38,77—238,89; Prag 15,83 ½, 15,71—15,56; Schweiz 100,55, 101,05 bis 
100,05; Wien 7,33, 7,36—7,30; Italien 22,61, 22,72—22,50. — Dex 
vifen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,17½, 5,20—5,15; franz. 
Franken 28,6½, 28,77 28,49; engl. Pfund 24,27, 24,39—24,15. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 4. Dezember. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 127,979 Geld, 128,621 Brief; 100 Zkoty 103,74 Geld, 104,26 
Brief; Scheck London 25,19 Geld. 25,19 Brief. Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: London 1 Pfund Sterling 128,104 Geld, 128,746 Brief; 
Holland 100 Gulden 104,13 Geld, 104,67 Brief; Warſchau 100 Zloty 
103,34 Geld, 104,86 Brief. 


Züricher Börſe vom 4. Dezember. (Amtlich.) Neuyork 5,161/s, 
London 24,11, Paris 28,40, Wien 72, Prag 15,5690, Italien 
22,38%, Holland 208,93, Berlin 123,10. 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BL, 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 Z., kleine Scheine 5,17 Z1., 1 Pfund Sterling 
29,95 Zt., 100 franz. Franken 28,14 31, 100 Schweizer Franken 


99,25 BL. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 4. Dezember. Für nom. 1000 
Mkp. in Zloty Wertpapiere und Obligationen: 6proz. 
SU zbozowe Ziemſtwa Kred. 4,20. Bonny Blote 0,965. — Banks 
aktien: Bank Poznanski 1.—3. Em. 0,50. Bank Przemyskoweow 
1.—2. Em. 2,90. Bank Zw. Spölek Zarobk. 1.—11. Em. 6,00. Pozn. 
Bank Ziemain 1.—5. Em. 2,80. — Induſtrieaktien: R. Bar⸗ 
cikowski 1.—6. Em. 0,60. Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 2,00. 
H. Cegielski 1.—9. Em. 0,55. Centrala Rolnitöw 1.—7. Em. 0,60. 
Cukrownia Zduny 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 60. Goplana 1.—3. Em. 
4,25. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,25. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 
8,30—3,10. Iskra 1.—4. Em. 0,55. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 
1.—4. Em. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 1,50. Miynowörnia 
1.—5. Em. 0,60. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 0,30. Piechein, 
Fabryka Wapna i Cementu 1.—2. Em. 2,20—2,35. Plötno 1.3. Em. 
0,25. Tri 1.—3. Em. 12. „Unja“ (früher Ventzki) 1.—3. Em. 5,50. 
Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,27. Zjed. Browary Grodziskie 
1.—4. Em. 1,20. Tendenz: unverändert. } g 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidemarkt vom 4. Dezember. (Nichtamtlich.) 
Weizen 190 Pfund 14,50 —14,75, Roggen 12,00—12,15, Gerſte mittl. 
Qualität 12,00—14,50, Hafer 11,00, kleine Erbſen 9,00—12,00, Vik⸗ 
toriaerbfen 12,00—18,00, Roggenkleie 8,00, Weizenkleie 8,25. Groß⸗ 
handelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 4. Dezember. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 214 


bis 219, Februar 239—237!/2, Mai 252—252½—251¾, Tendenz etwas 


feſter, Roggenmärk 204-208, Januar 224—224/, März 285, April 
239% ,, Mat 246—244, etwas feiter, Sommergerſte 220—246, Winter⸗ 
und Futtergerſte 188-200, ſtetig, Hafer märk. 163—174, Mat 100 bis 
198¾, pomm. 153—165, ruhig, Mais loko Berlin 208-208, Man 
200, matt, Weizenmehl für 100 Kg. 29—32, ſtill, Roggenmehl für 
100 Kg. 28—91, ſtill, Weizenkleie für 100 Kg. 13,80—14, ſtill, Roggen⸗ 
kleie für 100 Kg. 12—12,20, ſtill, Raps für 1000 Kg. 395, matt, Lein⸗ 
faat für 1000 Kg. 400—410, ſtill, Viktoriaerbſen für 100 Kg. 30-82, 
kleine Speiſeerbſen 22—23, Futterbſen 19—20, Peluſchken 16—17, 
Ackerbohnen 20—21, Wicken 17—18, blaue Lupinen 1213,50, gelbe 
Lupinen 15,50—16, Serradelle alte 11—12, neue 15—17, Rapskuchen 
16,20—16,50, Leinkuchen 25,50, Trockenſchnitzel prompt 8,80 —9,20, 


Torfmelaſſe 8,50—8,80, Kartoffelflocken 18,20—18,50. 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörfe vom 3. Dezember. 
Preiſe für 100 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Proz.) 
123,50 —124,50, Originalhüttenweichblei 77,50—78,50, Hüttenrohzink 
(im freien Verkehr) 71,00—72,00, Remalted Plattenzink 62,50 bis 
68,50, Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, Walz⸗ oder 
Drahtb. 225— 290, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99 Prozent) 235— 240, 
Bankazinn, Straitszinn und Auſtralzinn 520—530, Hüttenzinn 
(mindeſtens 99 Prozent) 510—520, Reinnickel (98—99 Prozent) 315 
bis 325, Antimon (Regulus) 115—118, Silber in Barren für 1 Kg. 
900 fein 94,50 — 95,50. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der u and der Weichſel betrug am 4. Dezember in Krakau 

— 2,40 (2,48), Zawichoſt 0,70 (0,72), Warſchau 1,00 (1,05), Plock 0,65 
0,67), Thorn 0,50 (0,50), Fordon 0,64 (0,60), Culm 9,61 (0,57), 
taudenz 0,66 (0,02), Kurzebrak 1,16 (1,10), Montau 0,61 (0,56), 
Piekel 0,54 (0,50), Dirſchau 0,86 (0,29), Einlage 2,66 (2,28), Schiewen⸗ 
horſt 2,78 (2,50) Meter. ‘ 


Ruder⸗Club Frithjof. 
Sonnabend, den 6. Dezember 1924 
g abends 8 Uhr 


Bash? 


Die Frauenhilfe 


Zum Weipnachtsfeſte 


der Chriſtuskirche 


veranitaltet Montag. 


bitte Okole und Amgegend d. 8. Degember, abds 


auch mich nicht zu vergeſſen. 


Sun daher jehr preiswert: Kleider u. 8 Uhr, im Gemeinde⸗ 
u 
u Aielderf offe, Damen⸗ u. Herrenhüte, 


5 et aus, Eliſabethſtr. 10, 
zen u. Leibwäſche. Wäſche b 2 23655 


Muſikaliſche 
Feier. 


Solo. Darbietungen 
von Frl. Froſt, Frl. 
Lewandowski, Herrn 
Lenteit, Herrn Beetz 

und Geſang d. Frauen- 

und Kirchenchors. 

Eintritt re. — 


ullſche Bühne 


Bydgosscz T. z. 
Eingetretener Hinder ⸗ 
iſſe wegen muß die 


Handſchuhe und Spielwaren. 
22. Dezember 5% Rabatt. — 


„Sportbrüder“ 
Verein für Fußball u. Tennis 


Gekaufte Karten wer⸗ 
den an der Abendkaſſe 
zurückgenommen. 


Sonntag, den 7. Dezbr., 
8 Uhr: 
Außer Abonnement! 


Schwetz. 


Tellel⸗ J. Mupt-Bereinigung 5 8 a 


Swiecie. ans9plerlamm 
In Kowallels Sälen: iter . 


Walther u. Leo Stein. 
Preiſe: 2,50, 2,00, 1,25, 
* 2 . 
Montag, den g. Terbr., 
Anfang 4½ Uhr: 
(Außer Abonnement!) 


Jauſt. 


eee a 
55 außerha umgehend, 
reitag, d. 5. d. M., bei Herrn evtl. chr ilch, art die 
ſchat. ul. Mickiewicza 3. Direktion, Peterſona 1, 
Telefon 66. erbeten, 23756 


Donnerstag, den 11. d. M. Beginn pünkt⸗ 
Sonnabend, den 13. d. M.) ik 0,75 u. 0,50 zi 


ch 8 Ubr. 


die Siedzenjührigen. 


Schauſpiel in vier Aufzügen 
von Max Dreyer. 


D Eintritt 2 Zloty. Em 


omu 


Eisbeineſſen. 


ö 


Obwieszczenie. Dr; — 5 Behrens, Oberreferend, a.D. 


Wintejezyin rejestrze spöläuielni pod ur. 41 Mentl. Verkauf. d. Warschauer Minister, f. K. u. V., Kons. os 


tutejszy: Rich Aufwe . = 
przy spöldzielni „Gewandthaus" Spölka Race Te an Mei Wel "Rechtshilfe, reg er: 2 
z ograniczona odpowiedzialnoscia|bietend. am Dienstag, Hypotheken-, Schulden-, Erbschaf s. FR | 


ne 
men 


in großer Auswahl 
Marmorschalen — Seidenampeln 
A 
1 
| 
1 


w Bydgoszezy, wpisano dzisiaj, ze prawo] den 9. d. M., um 3 Uhr [Steuer- u. Paßschwieriekeiten erledigt 


zastepstwa likwidatorôw to wsk nachm., in mein. Büro, 8—4 Dworcowa 56, „Labura“ u. 5—8 Prome- 
eee e ° | nada 3, deutsch und polnisch, Briefliche 
Bydgoszcz, dnia 17 pazdziernika 1924 r. 


Anfragen werd. mit zt 3,— vorausbez. „ 
Sad Powiatowy. 23886 


Photogranh, Kunst-Anstalt 
Obwieszczenie. ge p F. Basche, Bydeoszez - Okole, 


wpisano dzisiaj przy spöldzielni „Spar- Przemystowo -Handlo- Spezialiät: 12:3 
und Vorschussverein zu Solec,|_” ” Byäroszezy. Kindersunehinen und Porträts 
Spölka z nieograniczona odpowie- Franzoſe wünsch anerkannt tadellose Arheit. 
dzlalnoscla“ celem sprostowania, ze firma % wünidt —_Weihnaehtsaufträge bitte rechtzeitig. — 
spöldzielni brzmi: Spar- und Vorschussverein deutſch. Unterricht 
zu Solec, spöldzielnia 2 nieograniezong odpo-|zu nehmen bei Ter- 
wiedzialnoscia. (onen, die franzöſiſch 
Bydgoszez, dnin 5 listopada 1924 r. ſprechen. 1340° 


- B o [3 
Sad Powiatowy. z Slenttewſen 13. 2 Eta. 


= Moin. Unterricht 
. Zahn-Praxis x; 


ul, Dworcowa 95a: 


00 tr. Hafel. 


W. Junk, 


Elektrische Koch- und Heizapparate 


Rauchtische, Teewagen, Samoware 
Zigarrenanzünder, Rauchverzehrer 


5 
2 8 . 
Eis. Öfen, Gasherde, Senkingherde. 
des polniſchen Wehrpflichtgeſetzes kennen. 
Dieſe bringt neben vielem Wiſſenswerten der Telefon 193 u. 408. 23509 
wird erteilt 1997| E. Raute Be Megiine 1c (Bomanı — DEHMRENBEHNEETETTENTEEHE 
Sepöino 23230 7 4 | 
reg Beldindrtt 
O. Bleck, Dentist lezen? Geb Unten Teilhaber 
f Wunsch in 2 Stunden. Teilzahlı 5 ö 2 
auf Wunsch in en. Teilzahlungen. Unt ſucht. 2 
e eee e elzsachen, Hand- und Brieftaschen 
e führt ſau⸗ Kapital von 2 
Tanzunterricht beru. gut aus. Bf. u. ertotbel. Off. u. L. 13401 5 9 6 
. 5 Martha Kuhrk 
| | = Hüte, Echte Reiher et hrke, 
= Hertſchen Sac e. u nee 2 5 u 6, 8 I 6 E. NiedZwiedzia (Bärenstr.) 4 
täglich entgegengenommen. 23567 
M. Toeppe, Gamma 9 


Jeder wehrpflihtige Deulſche a > 4 | 5 
in Polen muß die ag Beſtimmungen iM FE pt 6 J. Hensel, Dworcowa 97. 
Kalender „Deutſcher Heimatbote in Polen.“ 5 
ul. Pomorska 6, I. l. 
— — * 11 
1 Weihnachts-Geschenke :: Restbestände 
1 
Reparatufen, Kronen n. Modell gearbeitet Off. u. L. 13259 a. d. ft. für ein konzeſſioniertes { 
P. 13353 a. d. G. d. Z. Ja. d. Gſchſt. d. Z. erb. 
Der neue Kurſus für Fortgeſchrittene 
Ecke Bahnhofſtraße. 


Verband Zetu, mit dem Sitz in Sevölno, ſoll 


80 neu beſetzt werden. Geeignete Herren, ver⸗ en. 1 1 3 
Welpnachtswunſch! 5 mit eg Berbi liniilen, mit etwas Für die Wintermonate bieten wir an: 
aufmänniſcher Begabung und mögli er R 7 
1 Kältebeständige 


polniſchen Sprache in Wort u. Schrift mächtig, 
Maschinenöle 


r, au meiden. or 
D Stockmann, Olszewio b. Braepaltowo, Pom. 
H a n W E 1 k e r 1 älteren, ſelbſtändig arbeitenden 
aus der Möbelbranche, ſehr geſchäftstüchtig, Wagenſattler bei minus 15° Celsius erstarrend, 


anfangs 30, deutſch⸗kath. wünſcht auf dieſem 


Zur gefl. Beachtung! 


Mache meine werte Kundſchaft 
darauf aufmerkſam, daß ich meine 


Telephonnummer 


eee eee +? IH 


1923 Pelaun f Heft einer jun 0 hi lch und 1 als K hier ach Imacher ferner 
gen, Hausli als Kaſtenmacher nfett 
e . erzogenen Dame, bert Habem Blanbentahn nerlonat Bine ‚wasenie 
G S 1 E evtl. jungen Witwe mit Kind. Fa, altere Beabſichtige men & Winterqualität. 
0 ch aa en 15 ein, 8 der obigen Tüchtige Polſterer f = I & C 
ul. Marcinkowskiego Ba Damen, denen An 75 gern lichen Baus: für 54 0% Vorwerk Fe rd. Zieg er O. 9 
, . Mer. inter. Bee ens Bi 25 


Otto Domnick . . 
7 reis rudzigdz, zu 
Anöbelaeiäft verkaufen. Anfr. nur 


2 
Weinlann Ronet Nr. 7 ernſt:gaplangsf Kauer CO Tr 


Se dan mit 


ftelle dieſes Blattes. 


Was junge Mädchen von der Ehe e N 
TE eeuc sene Stetten 


Z. 1. 1. 25 Landw. ⸗ 


* 


eee 


Kinder⸗ 
Eiſenbahn 


zur perſönlichen Bedie⸗ 


ſondern ein vornehmes Aufklärungsbuch für dw 

Mädchen, Bräute und junge Frauen. Von Inſpelto Sohn m. etw. Kennt⸗ nung geſucht. Einige 

R. Gerling. Preis 5 A u. Porto geg. Nach⸗ nis als 23689 n x eis 
nahme 12 5 ewandtheit im Fri gebr., jedoch betriebs⸗ 


täbig, m. all. Zubehör, 
Spurweite 4 cm, zu 
n 


Bahnſtation in der Provinz Pommern, e naeh, ir 


J A 23 

Alters und krankheitshalber für 7 2372 
Sch Mie ber 15000 Mt. Ihzahlung 8. d. Geschäften d, 3. 
1. Paihlunge 


| duderipntet: U. Kelsfabril 


elektriſch Licht und Kraft, Ort mit 


zu verkaufen und auf Wunſch ſofort 
zu übernehmen, 12 Morgen Acker und 
Wald, 20 Morgen Wieſe. 1 Pferd. 1 Kuh, 


oreinſend. des Geldes. Katalogſſucht v. 1. 1. 25 Stellg. El fieren und Ankleiden ö un 
| eve N 
i Habe die landwirtich. geſucht. Desgl. zu ſogl. erforderlich. Jeugnis⸗ Hoch f 
N in allen Zweigen der ; 
Kiefern g Langholz⸗ Landwirtſch. Sehr gute Wald hüter Frau gende 2 junge Milchlühe 


intereſſ. Bücher f. Damen u. Herren geg. 30 gr⸗ Bin 28 J., beid. Sprach. desgleich. in Mäſche⸗ } er 
Schule abfolviert, Aber oder ſpäter verheirat. abſchriften u. Gehalts» tragende Kuh 
eugn. vorh. Off. unt. 5 
Submiſſion 1 mit guten Zeugn. und bei Starooard. vſtehen billig zum Ver⸗ 


Marke. E. Rauſcher, Mogilno 126 (Poznan). 2330| in Wort u. Schr. mächt. behandlung u. Nähen 
1 J. Praxis. Erfahren Feld⸗ und aniprüche zu richten an in 8 Tagen zum Kalben 


; Kenntn. in Forſtkultur. Au warte mñ K kauf. Sientiewicza en e ee ee 8 
; der Oberförſterei Nunowo, Gärtner U. Förſter Offerten erbittet Aal Klauß. Male 1 Küche Pert frei Fabrikgebäude mit Laden . 


ſucht, geſtützt auf gute & zu pachten geſucht. — 


Gutsbeſ. Temme, ul. Nakielska 3. 1981 Jagdhund u. modernen Maſchinen, eignet ſich auch 


Schul $ iſſe, Megrowo 555» yo reſſiert 8 Eventuell iſt di 5 

, , . ohne, Auders MS TS Genitet. 3m 

bolstommen Die bichaen.Disher Tezige WI Hrohann une me | _ Berheirateter un Mädchen R. Asbar, Kordon. . waren» und Keksfabrit, für 16000 Mt. . 
ge 1 gen. Bielgwu⸗Torun. ati: . Wolfshündin bei 13000 Mk. Anzahlung verkäuflich. ; 7 2 


Nähere Auskunft geben 


B. & H. Alis, „mera 
Swinemünde, Kurparkftraße 2. ; 
Telefon 523. 23702 


ellten Schläge, Verkauf: 5 
85 15 Seng rr ze * aus kl. Landwirtſchaft noch jung, echt u. jelten 
als alleinige Hilfe fürſſchön, zu verk. bei 13400 


#bezirt Czarnun, Jag. 16 b 6 6 22 Schmied 
en ll. chüfer r 2 Kinder) Eurma, 
Los 2: ShupbesirtBauerwald, Jag3b Mm. Gebilf. puch Dauer. zeug und Buricen,| Mulaaitt mit Gebete E90 16, 2 Tr, 
. 1 00 N N 15 . EN, Oh. bitte desgl. verheiratet. 22040 anſprüchen an 27740 1Klabier e 7 5 

204 3: S@ubesirt Güntergoft, Sg zu richten u. D. 23717 2 Frau A. Schauer, wenig e * n 

ea. 75,5 fm I. 197 11., 92 111, 5 im an die Gicht: d. Dt. Nd. ur ner Wu fa. wert zu verkaufe. ——— 

WW Ri, zul 307,70 fm; r 0 vowiat Wyrzusk. [Oſſert. unt. K. 13336 
Los 4: Totglitätshieb daſelbſt, ca. 150 fm der auch Chauffeur iſt, Suche zum 1. 1. 2722 a. d. Geſchäftsſt. d. 2. 

I. - IV. Kl.; finden gleich od. zum 220 1 . 


„IV. Rt. je zweites 
Los 5: ff ug desire Gtebente, als 6 Manch 1.4.1235 Stellung auf Küchenmüdchen Grammophon 2 ſucht zu kaufen 


. Große aan 


dume 


(Speicher) mit freier 
Einſahrt, wenn mögl. 
mit einem Frontladen, 
an der ul. Dworcowa 
oder in der Nähe geg. 
Miete geſucht. Offert. 
unter H. 13383 an die 


in Summa ca. 1150 fm I. IV. RI. 2 zu kaufen geſucht. Off. 5 ſchäf b. 
Gebote auf voritehende Hölzer. 42. Poſt Mioſtowo, Kreis Im zweiten Jahre Ge. A. N. 12415 an de G. d. Franz Lehmann, Poznansla 28. Seca. d. Sta. . 

welche die beitimmte Erklärung ent 133 Dt unter Strzelno. legenheit, das Kochen] Annitipielapparat Telefon Nr. 1670. 2221 
halten, daß ſich die Bieter den Verkaufs ⸗ E. 13388 a. d. Gt. d. 3. au erlernen. f. Harmonium, BEE FETTTTRE TEE GUTE TEE SET 
ee rc: rien | hehe De. Wü Bene ann 

, 75 ’ hu g. möchte N G. Weißermel, gebr., zu verk. nan 
1 Arn on 2 . ' e BUN, nur erſte Kräfte tellt| Arussnn 88 Sniadedi 18, II. I. Note, Rhein⸗, Mosel: me ohne e on 
trennt nach Loſen und Klaſſen, der Ober⸗ ri ein & Habermann, pom. Brodnica, Pom. ca.300 am, im Zentr. der 


Bndaosıch, ze Muiimantsmünmen, Schlafzimmer d Süß 3 N 5 

t "ehe nn arner UND Glihweine |, u. 
. - n Mabag, ere Jahrgä 1 

7 Antes F. 1880 Rlembiernefetlen Awella. Dworcowa 68. e hat geſchloſſen a An 2333 Poe 613302 


an die Geſchſt. d. Ztg. \ an die Gichlt. d. Z. erb 
Sn 5 5 ſtellt ſofort ein B. Levy, Culmſee, N 


Zudſe, Kowalewo Chelmza. Teleſon 16. 


förſterei . 

Die Eröffnung der Gebote erfolgt 
am Montag, den 15. Dezember er., um 
2 Uhr nachm. im Geſchäftszimmer der 
Oberförſterei und zwar in Gegenwart 
etwa erſchienener Bieter. Der Zuſchlag 
bleibt ausdrücklich vorbehalten! 


vert. preisw. 2378. 


An⸗u. Vertauſeß 


goszez, voczta Dzwierzno, pow. Wyrzysk. 
Runowo, den 3. Dezember 1924. 


Der Oberförſter: 23738 Gärtner 


Beſichtigung der Hölzer nach recht⸗ N Jackowskiego 33. 
eitiger vorheriger Anmeldung bei der — 1 aut erh. Herr.⸗Geh⸗ Ein kleine 
e 8 ber dee eee ene. eee | BONDIOITEIHRFLEN | Jene geen 8888865 . Se 
große u. kleine, ſowie Maler de een Pocstowa 3, part. 2 I 1 p 


Gait« u, Randhänfer rtf fal. Idunng 20, Il. e eee 


ſofort bill. u. günſtig. mum Billig zu verkaufen (Boitonprefie) 
Werner. Stadt vom 1. 1. 25. Off für gr. Gutsgärtnerei. Schriftl. Anfragen an Fehr Fleiderſchräne. Herrenanzüge, Paletot, zu verkaufen. 2874 : 
5 u. 3. 13143 an d. G. d. 3. Jeuan. u. Geh.⸗Anſpr. Gntexdirettor Hellen ⸗ N ere er Zieh⸗ Harmonika und Lehmann. Möbl Zimmer an 
Stelle e ii chmidt Berlin S.W.61,| Altersheim Szweder. Weihnachtab.⸗Schmuck Pomansta2e. Tel. 1070. den feen au Lerne 
Suche — Gutsverwaltung Gneiſenauſtr. 52 Port.! Dabrowskſego 5. 13407 Sarnowsta, was Suche filonträngr e 
im Büro od. Geſch. Off. Poledno Ainderſchrelbpult ulica Ugory Nr. 4. | pres Eſſenträger Coaiste 35. mi. vet 
u. B. 13226. a. d. Gſch. d. Z. Hb. Terespol, Pomorze. billig zu verkauf. 13 55 


ulica Piotra Stargi 7 m lg., zu kauf. 131 85 \ 
(Hoffmannfir.) 9, en Rollwa en E. Brusti. Natlo, Jaclowstiego 382 


1 üd ca. 80 Ztr. Tragkr., tel E isti i 
(Holländer) 25 P. S.|1 Repofit., 44¼ ın Ig,, 7750 ap Beuel Sure Ml. ung. J ev. Eing⸗ 
Holzlaufmann auggas: Motor (Hille) 1 Tonbank, 6 jowie © braung, Irät. — Eine fast neue — of pm. 10 h. in.. Bhf. 


Der Verſand täglich friſch 22738 


geräucherter Sprotten 


ue ene M ene 


echt Kieler 
tt⸗Bücklin Iangiähriger Gägewertsvermalter, 39 Jol Land. def an mertaut.]> Bierapvarate ue Arbeitspferde Düngermanl⸗ n e 
ei: i Motereim| mu Taufen nat. | en eine Lt | u Mn Eiern 
an Großabnehmer hat begonnen. als ſolcher oder I, Beamter. Am liepft. Stadt | Doll. Einrichtung u. Neitaurant Näh. bei Wilh, Weiß, kauf bigig, waldeng 08,1 Tr. 13318 
5 ; I heit. O Morg. Land k. m.] R. Asbar, Kordon. Wollmarkt 5/6 zum Verkauf. Gefl. Waldug v9, I r. 177 
Stahlberg. Danzig — Telefon 6856, oder Nähe, wo Schulgelegenheit. Offert. unt. Aen. werden. Anfr. ST re Anfr. u. K 29425 an : 
MW. 23530 an bie Beihäjtsitelle Diel. Blattes an Friſch. Bydgoszcz, Kelim⸗Leppiche U. F die Geichtt. d. Zeitung. 


— 4 0 

; 2842 ul. Vielna 25. 14192 Pr 2 U Laierna magica 
Stenotypiſtin . e Banppehinge | TELLER mens 

9 ch ſt zu Sabritprei). zu ver- ee giselta 11. IN, 1. 

IR 17 „ 1 ’ . pr 

E eng auf Ab ee 300 4, verkauft dani] 1 Oelgemälde 
ſucht zu kaufen ꝛ2 759 Wareztsty Rilimkarskle] St. Kralewski, preiswert zu verkauf. 
Gut Richtershof . ee Biesztomice, Größelx158.. Dfole, 

bei Wyiola, »iar 


„Ast, Cr en ee 
5 em Kurſus die 3 
Glan ätterei gründl. Glanz = Plätterei der peutihen und polnifchen Sprache in Wort 


8 an 5 1 5 fe. 3 u bing Sr und Schrift mächtig, per ni 1 1805 
e gewählt werden, z. waſch. u. platt, IF. 2 S li alomon 
ladeelich 15/16, II. Wunſch abgeh. Otole Dampfſägewerk Selig 
Labezzorber hann. Cbeimiästa 2. Holl. 11 Budaosscs. Zimne· wodo. an 


— 2 — —— _ 


0 22 A RL 45 — — r ñ—.̃ñ̃ ̃ ñ— — —— —ä—— 
Heirat g Die Direktorſtelle im Kreiswirtſchafts⸗ Dee? 


eee? 


nosci 2. 11, | powiat Welherowo. !Siasta 10a, I. I. 1 Em. Warmiüsk. 3, J. b. 1 


endung der furchtbaren Untaten ging er in die Stadt, nach⸗ 
dem er vorher alle Räume mit Benzol finger hoch 
übergoſſen hatte. Er kaufte in der Stadt zwei Tafeln 
allerfeinſter Schokolade, angeblich für ſeine „liebe 
rau“ und kaufte auch ein Buch für ſeine liebe Frau, die 
er ſchon längſt ermordet hatte. Er erzählte in verſchiedenen 
Geſchäften, daß er eine Ahnung habe, als ob heute wieder 
bei ihm ein Einbruch verſucht würde. Es iſt ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß alle Einbrüche der letzten Zeit, von denen er be⸗ 
richtete, ebenfalls erfunden ſind. In einem Inſtallations⸗ 
geſchäft kaufte er ſich eine Taſchenlampe, und als nun die 
unkelheit hereingebrochen war, ging er wieder nach Hauſe. 
Seine Villa liegt etwa 5 Minuten abſeits vom Orte. Unter⸗ 
wegs traf er einen Polizeibeamten; dieſer erbot ſich, als 
Angerſtein ihm erklärte, daß er wieder einen Überfall bes 
fürchte, mit ihm nach Hauſe E gehen. Das lehnte 
Angerſtein mit allen Schrecken und großer 
Energie ab. Als er nach Haufe kam, zündete er in allen 
\ Zimmern das Benzol an. Er vergaß aber in der Aufregung, 
auch im Parterregeſchoß das Benzol anzuzünden, ſo daß dieſe 
Räume vollſtändig unverſehrt blieben. Infolge von Ver⸗ 
fehlungen ſcheint er den Kopf verloren zu haben und es 
ſcheint der Plan in ihm gereift zu ſein, ſich und ſeine Fa⸗ 
milie aus der Welt zu ſchaffen. Als er nun einmal in der 
Ausführung begriffen war, wollte er auch offenbar auch alle 
Leute beſeitigen, die als Zeugen in Betracht kommen 
konnten. Allerdings hat er den Hauptwiſſer nicht beſeitigt. 
Das iſt der Buchhalter Nix, der genau über die Unter⸗ 
ſchlagungen unterrichtet war und der ihm in letzter Zeit 
wiederholt erklärte, daß es ſeine Pflicht ſei, die Firma in 
Witten davon in Kenntnis zu ſetzen. Nix war zufällig am 
Montag nachmittag nicht zum Dienſt gekommen und blieb 
dadurch verſchont. In Haiger genoß Angerſtein das größte 
Anſehen. Er war ein ſehr frommer und beſcheidener Mann, 
und man hatte keine Ahnung, daß er ſich in finanziellen 
Schwierigkeiten befand. Dieſe kamen daher, daß er jeden⸗ 
falls aus Spekulationsgründen zahlreiche Ländereien ge⸗ 
kauft und ſich eine Baumkultur angelegt hatte. 

Daß ein Menſch in tieriſcher Weiſe acht Menſchen hin⸗ 
ſchlachtet, um Verfehlungen zu decken und zugleich den 
Hauptmitwiſſer ſeiner Schuld nicht in ſeinen Plan mitzieht, 
iſt durchaus rätſelhaft. Wie kam Angerſtein dazu, auf Grund 
von Unterſchlagungen ſeine Familie umzubringen? Wie 
konnte der Mörder den Hauptwiſſer aus ſeiner Kombination 
ausſchalten? Eine verwirrende Unklarheit über 

die Gründe liegt vor. Vielleicht wird auch hier 
wieder Gelegenheit gegeben, in pſychologiſche Irr⸗ 
wege einer menſchlichen Beſtie zu ſchauen, die 

heute noch verborgen, den tiefſten Grund zur Tat darſtellen. 


ö Die tragiſche Inſel. 


Sald, 26. November. Die Schloßherrin 
auf Iſola di Garda, Prinzeſſin Maria Borgheſe, 
ift plötzlich auf unerklärliche Weiſe verſchwun⸗ 
den. Man vermutet, daß ſie in den See ge⸗ 
ſtürzt und ertrunken iſt. 


Es ragt aus ſchattigen Gehegen ein ſchimmerndes 
Schloß hervor 

Wer kennt ſie nicht, die Türme und Zinnen, wer ſah 
nicht, die blaue Fläche heraufztehend auf blütenweißem 
Schiffe, in dieſem grünen Eiland die Inſel des Glücks? 
Hier wohnte es, hier war, jeden Zweifel mit überirdiſcher 
Schönheit wegſchmeichelnd, das Paradies. Leider ſtand auch 
der Erzengel davor und ſchrieb mit flammendem Schwert 
auf zahlreiche Warnungstafeln: „Das Landen iſt hier 
ſtrengſtens verboten!“ 

So rauſcht täglich das Schiff mit den ſüdenhungrigen 
und ſonnenſeligen und friedensdurſtigen Menſchen an dem 

— Garten Eden vorbei. 

Die drinnen wohnen dürfen? Das Paradies ſtammt 
erſt aus unſeren Tagen. Noch vor dreißig Jahren, als die 
Inſel in Beſitz der De Ferrari kam, hauſten hier nur ein 
paar arme Fiſcher. 

aus den nackten Felſen und baute ein Schloß hinein in die 

Üppigkeit, das zum Brautſchloß ward feiner Tochter Anna 

aria. Dieſe nun zogen, als ihr Gemahl fern in Ungarn 
weilte, an der Hochzeitstafel des Neffen die Wellen ins 
kühle Grab. So haben auch moderne Schlöſſer ihre 

Legenden. 

5 Runen geheimnisvolle Legenden, unergründlich wie 

er See. 

Im vorigen Jahre griffen die zürnenden Geiſter aus 
der Tiefe herauf und holten ſich eine vornehme Engländerin, 
die zu Gaſt war bei den Fürſten Borgheſe. Eine Gedenk⸗ 
tafel zeigt die Unfallſtelle. 

An der gleichen Stelle iſt nun die Schloßherrin ver⸗ 
ſchwunden. g 

Niemand weiß wie. 

Die alten Fiſcher ſtecken die Köpfe zuſammen, die 
Taucher von Sirmione zucken mit den Achſeln, die Barken⸗ 
führer weigern ſich, den Fremdling hinüberzurudern. Und 
täten ſie es auch, niemand gäbe auf der tranifchen Inſel 
rg nicht die Menſchen, nicht die unfaßbar blauen 

ellen. 

Einer nur wüßte zu erzählen, der einzige, der die Prin⸗ 
zeſſin auf dem vorabendlichen Gang begleitete. Sie trug 
Palmenſamen mit ſich und eine kleine Schaufel, ſie wollte, 
friſch aufgeworfene Löcher verraten es, dort ſäen, wo der 

Sees in feiner ganzen unerhört herrlichen Weite ſich gegen 
Riva dehnt. Alle Bäume und Blumen auf der Inſel ſind 
Schweſtern der Prinzeſſin. ſie hat fie gehegt und gepflegt, 
kein anderer, drum wollte ſie bei ſolcher Arbeit auch niemand 
um ſich haben — fie, die ſich mit derſelben Liebe hegend und 
pflegend unter die Menſchen gemengt hatte, wo fie am ge 
drängteſten und bedrängteſten waren, als Krieg und Grippe 
mieten. Luno hieß ihr einziger Begleiter, ein junger, 
ſtarker Wolfshund. f 

Der ſtand und ſtarrte dort oben in die Weite, Samen⸗ 
taſche und Schaufel bewachend, und heulte mit ſeltſamem 
Schmerz, als endlich die Diener ſich aufmachten, nach der zum 
Abendeſſen nicht erſchienenen Herrin zu ſuchen. 

Man nimmt an, er habe, als Lieblingshund immer um 
Anna Maria, mit der Säerin geſpielt und ſie in einem An⸗ 
forinaen über die Felswand geſtoßen. Die fällt hier fteil in 
den See ab. Aber warum blieb die Unglückliche nicht auf der 
mehrere Meter breiten Klippe liegen. Die Wellen des 
et werden den bewußtloſen Körper hereingezogen 

aben 

Die Fiſcher ſchütteln den Kopf. Was wiſſen die Leute vom 
See! Sie gleiten im Boot darüber und fingen, aber. die 
Fiſcher ziehen an Meſſingdrähten aus dreihundert Meter 
Tiefe die koſtbaren Seeforellen herauf. 
noch ärger den Kopf geſchüttelt, als man die Taucher holte. 
Der Gardaſee, ſagten ſie, gibt ſeine Beute nie mehr heraus. 

Und die Taucher verkündeten, gleich hinter der Klippe 
gehe es ins Bodenloſe hinunter. In der Inſelwurzel ſeien 
merkwürdige Grotten, die niemand erforſchen könne. Sie 
glaubten ja nicht an die Märchen und Sagen, die in Salo 
die Mütter in ſtaunende Kinderaugen bineinerzählen, aber 
unbeſtreitbar gebe es hier drei unbekannte Punkte, einer 
myſteriöſer als der andere, und gerade am ſagenreichſten ſei 
es, wo die Prinzeſſin 
er Caſtello della paura, das Schloß der Furcht, auch Ge⸗ 
ſpeuſterſchloß heißt im Volksmund dieſe ſchimmernde Blüte 
der Wellen. 5 


. 


Die Fiſcher haben 


Guſtar W. Eberlein (Rom). 


Der Herzog aber ſchlug tropiſche Pracht 


keitsberichtes über. 


Bromberg, 5. Dezember. 
Verband Deutſcher Handwerker. 


In der Verbandsausſchußſitzung am 30. No⸗ 
vember, über die ſchon kurz berichtet wurde, waren 23 Ver⸗ 
treter von auswärtigen Ortsgruppen, geladene BE: und 
der Verbandsvorſtand anweſend. Herr Kleinitz als Vor⸗ 
figender des Verbandes eröffnete gegen ½11 Uhr die dies⸗ 
jährige Herbſt⸗Verbandsausſchußſitzung, verbunden mit dem 
fünfjährigen Beſtehen des Verbandes. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Feſttagung war von einer längeren Tagesord⸗ 
nung Abſtand genommen worden, und ſo ging Herr Kleinitz 
nach kurzer Begrüßung gleich zur Erſtattung des Tätig⸗ 
In dieſem wurde die Fortent⸗ 
wicklung des Verbandes beſonders hervorgehoben, ebenſo 
die Verbandseinrichtungen, wobei die geringe Höhe der Mit⸗ 
gliederbeiträge betont wurde. Die Überſetzungs⸗, Rechts⸗ 
auskunft⸗, Steuerberatungs⸗ und Lehrlingsvermittelungs⸗ 
ſtelle wurden ſtark in Anſpruch genommen, und erheblich 
ausgebaut. Der Verband konnte direkt für die entlaſſenen 
Bezirksſchornſteinfeger tätig ſein; und durch Auflegung einer 
Sammlung für die Hochwaſſerbeſchädigten konnten 15 Mit⸗ 
glieder bedacht werden. 

Dem Verbande deutſcher Handwerker ſtehen noch viele 
ungelöſte Probleme vor, wie z. B. der Ausbau ſeines eige⸗ 
nen Organes, die Errichtung einer Kranken-, Invaliditäts⸗ 
und Penſionskaſſe, die Förderung der Lehrlingsausbildung, 
indem mehr Fachliteratur angeſchafft, und den Lehrlingen 
auch abwechſelnd der Beſuch der Leipziger Meſſe ermöglicht 
wird. Es wird ferner Aufgabe des Verbandes ſein müſſen, 
die Härten bei Abhaltung von Geſellen⸗ und Meiſterprüfun⸗ 
gen in bezug auf die Sprachkenntniſſe zu mildern. Dem 
Kunſthandwerk ſoll weitgehendſte Unterſtützung zuteil wer⸗ 
den, und nicht zuletzt iſt die Pflege unſerer nationalen Eigen⸗ 
art von Bedeutung. — Die Verſammlung folgte dieſen Aus⸗ 
führungen mit ſichtlichem Intereſſe. — Hierauf ſprachen die 
Vertreter befreundeter Organiſationen ihren Dank für die 
erhaltene Einladung und Glückwünſche zum Jubeltage aus. 

Anträge bildeten den zweiten Punkt der Tagesord⸗ 
nung. Hierzu war von der Ortsgruppe Bromberg nach⸗ 
ſtehender Antrag geſtellt worden: 1 

„Die Ortsgruppe Bromberg beantragt die Erhöhung 
der Begräbniskaſſenbeiträge von 0,20 auf 0,50 zt 
je Sterbefall; es ſollen immer je fünf Sterbefälle im voraus 
eingezogen werden.“ Dieſer Antrag fand allgemeine Zu⸗ 
ſtimmung und ſoll der Jahreshauptverſammlung im Früh⸗ 
11 (wahrſcheinlich im Februar) zur Annahme empfohlen 
werden. 

Einen weiteren Antrag ſtellte die Ortsgruppe Thorn: 
„Die Verbandsleitung wird erſucht, wieder einen ſtän⸗ 
digen Reiſevertreter einzuſtellen.“ 

Von ſeiten der Verbandsleitung wurden folgende 
Anträge geſtellt: 

„Die Ausgeſtaltung unſeres Organs erfordert deſſen 
Erſcheinen mindeſtens wöch entlich, da unſere Mitglieder 
die verſchiedenen Geſetze und deren Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen bei dem bisherigen Erſcheinen unſerer Zeitung zu ſpät 
erfahren. Die Verbandsbeiträge ſind ab 1. Januar 
1925 auf 2 zi pro Mitglied und Monat zu erhöhen, alle 
Vierteljahre im voraus einzuzahlen, und die Errichtung 
einer Kranken⸗, In validitäts⸗ und Penſions⸗ 
kaſſe iſt anzuſtreben. \ 

Die Verſammlung ftand den Anträgen ſympathiſch 
gegenüber, bat aber, daß die Verbandsleitung jeder Orts⸗ 
ruppe dieſe Anträge mit ausführlicher Begründung zur 

n einſenden möge. 
er 
bandsvorſtandes von ſelbſt erledigt. 0 

Einen erheblichen Zeitaufwand beanſpruchte die, Frage 
der Lehrlingsausbildung in der hieſigen Fort» 
bildungsſchule. Eine Umfrage gab der Ortsgruppen⸗ 
leitung von Bromberg Unterlagen dafür in die Hand, daß 


Aus Stadt und Land. 


die Lehrlinge, anſtatt mit polniſchen Sprachkenntniſſen mehr 


vertraut gemacht zu werden, ein⸗ bis zweimal wöchentlich zu 
ſportlichen Übungen herangezogen werden. Die Folgen 
ſind klar. Bei Ablegung der Geſellenprüfung fallen die 
meiſten Lehrlinge durch, weil ſie die polniſche Sprache nicht 
genügend beherrſchen. Um dieſem Übelſtande entgegen⸗ 


zuwirken, wird die Verbandsleitung gemeinſam mit der 
e Schritte unternehmen, die Abhilfe ſchaffen 
ollen. 


Im Verlauf der Sitzung wurde von den Vertretern 
des Poſener Handwerkervereins die erfolgte Gründung 
eines Kreditvereins bekannt gegeben. Die Satzungen 
find von Herrn Oskar Becker, Pozuan, sw. Marein Nr. 59, 
einzuholen. 


Hierauf ger: die eingegangenen Glückwunf 
Aloe zur Verleſung und die Sitzung wurde um 1 Uhr 
oſſen. 


Häusliche Kunſt. 


Die langen Abende ſind wieder da. Fleißige Frauen⸗ 
hände ſchaſſen eifrig an allerlei nützlichen Segen und 
ſolchen, die dem Schmuck des Lebens dienen. Wie viele 
zwingt die bittere Not, auch noch die Nacht zur Hilfe zu 
nehmen. Der karge Erlös der fleißigen Arbeit ſoll ſie in 
den Stand ſetzen, des Lebens Notdurft * befriedigen. Und 
alle dieſe Heimarbeiterinnen haben einſt gute Tage ge⸗ 
ſehen. Die Umwälzung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
hat ihre Renten, die ihren Lebensabend ſicherſtellen ſollten, 
1 Wie oft iſt ſchon auf dieſe Tatſache hingewieſen 

en 0 
veranftaltet der Deutſche Frauen⸗ 


8 
bund eine Ausſtellung der Erzeugniſſe der 


inte 
arbeit, um den e f einen möglichſt 1 5nen⸗ 
den Abfag zu verſchaffen. Am 10. Dezember wird die fünfte 
derartige Ausſtellung, die diesmal als Weihnachtsmeſſe 
dienen fol, eröffnet. Sie wendet ſich an alle diejenigen, die 
in der Lage ſind, zum Weihnachtsfeſte ihre Lieben durch 
Gaben zu bedenken. Wer in der Ausſtellung kauft, unter⸗ 
ſtützt eine wertvolle ſoziale Aufgabe. Er bringt Freude ins 
Heim der Freudloſen. Er befreit für einige Zeit wenigſtens 
die von drängender Sorge, denen Sorge ſonſt die tägliche 
Geſellſchaft iſt. — Die Preiſe find grundſätzlich fo bes 
rechnet, daß die Ausſtellerin einen ihrer Arbeit ange⸗ 
meſſenen Preis erhält. Die Käufer werden herzlich ge⸗ 
beten, nicht daran zu denken, die Preiſe drücken zu wollen. 
Wer ein Verſtändnis dafür hat, wieviel Zeit eine Hand⸗ 
arbeit erfordert, wird berechnen können, wie gering noch 
immer die Bewertung iſt. Keine Arbeit wird ſo ſchlecht 
bezahlt wie weibliche Handarbeit! — — 

Doch nicht nur Erzeugniſſe der häuslichen Kunſt⸗ 
ſertigkeit find in der Ausſtellung zu finden. An Porzellan, 
Kriſtall, Kunſtgegenſtänden, Bildern, Büchern, Spielzeug, 
ſelbſt an Haushaltungsgeräten und Wäſche findet ſich ſo 
manches Stück; denn viele ſind gezwungen, ſich deſſen zu 
entäußern, was ihnen einſt Freude und Stolz war. So 
manches liebe Andenken, ſo mancher Zeuge ſchöner Stun⸗ 
den muß, oftmals mit ſchwerem Herzen, fortgegeben werden. 
Auch hier ertönt die Bitte, nicht die Preiſe zu drücken. Wer 
in der Lage iſt, ſich etwas anzuſchaffen, iſt auch verpflichtet, 
vollen Preis zu zahlen. Wie ſollte er daran denken, von 
der Not ſeiner Mitmenſchen Vorteil für ſich zu ziehen! — 

Wir ſtehen in der heiligen Adventszeit! Wir bereiten 
uns vor, das Feſt der Liebe zu begehen. Die Herzen er⸗ 
ſchließen ſich, um den hellen Glanz des Weihnachtsfeſtes in 
fi) aufzunehmen. Wenn wir nun unfere Gedanken darauf 


Antrag Thorn war durch den Antrag des Ver⸗ 


der 


Bir den Bau 


richten, andern Freude zu bereiten, To ſei dieſer Kreis nicht 
zu eng bemeſſen! Möge der Stern von Bethlehem auch über 
dieſer Weihnachtsmeſſe leuchten! 


8 Geſetzlicher Feiertag geblieben iſt auch nach der neuen 
Verordnung über die Regelung der Feiertage in Polen der 
Tag Mariä Empfängnis, der 8. Dezember. Da er in dieſem 
Jahre auf einen Montag fällt, ſo gibt es zu Beginn der 
nächſten Woche alſo zwei Feiertage nach einander. Ebenſo 
gelten für diesmal auch noch die beiden Weihnachts⸗ 
feiertage, da die neue Verordnung, wonach die zweiten 
Feiertage der hohen chriſtlichen Feſte in Fortfall kommen 
follen, erſt ab 1. Januar 1925 in Kraft tritt. 

§ In Sachen der Einſchränkung der Feiertage findet am 
Sonnabend, 6. d. M., 6 Uhr nachmtttags, im Schützenhauſe 
eine Verſammlung ſtatt. Die Anregung dazu kam aus den 
Arbeiterkreiſen, die in den chriſtlichen Berufsver⸗ 
einigungen organiſtert find. . 

Zur Beachtung für Reiſende mit Fahrkarten zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. In der letzten Zeit kommt es immer 
häufiger in Zügen zu Mißverſtändniſſen zwiſchen dem Eiſen⸗ 
bahnperſonal und den Paſſagieren, welche Fahrkarten zu 
ermäßigten Preiſen benutzen, und zwar deshalb, weil das 
Perſonal das Vorzeigen der Legitimation fordert, welche 
zur Benutzung ſolcher Fahrkarten berechtigt. Die Direktion 
der Staatseiſenbahnen wendet fi daher an dieſe Reiſenden 
mit dem Erſuchen, daß fie den Perſonalaus weis ſo⸗ 
wohl an den Fahrkartenſchaltern beim Löſen einer Karte, 
als auch bei der Kontrolle in den Zügen vorzuzeigen haben. 


§ Witterungsumſchlag. Nach einer langen Reihe trüber, 
nebliger und zum Teil regneriſcher Tage, die milde und 
windſtille Witterung mit ſich brachten, iſt ſeit geſtern Abend 
ein fehr fühlbarer Witterungsumſchlag eingetreten: Froſt 
mit zeitweiſe recht ſpürbaren öſtlichen und nördlichen Wind⸗ 
ſtrömungen. Vorläufig hält ſich der Froſt noch in beſchei⸗ 
denen Grenzen — heute vormittag ca. 3 Grad Celſius — 
aber man kann natürlich nicht wiſſen, inwieweit er vielleicht 
bald ſich verſchärft. In jedem Falle ſei daran erinnert, recht⸗ 
zeitig auf den Schutz der Waſſerleitungsrohre 
Bedacht zu nehmen. Im übrigen kann, vom geſund heitlichen 
Standpunkt aus, das Froſtwetter als Ablöſung der bis⸗ 
herigen Schnupfen⸗ und Grippewitterung begrüßt werden, 
denn dieſe unangenehmen Folgen ſolcher nebligfeuchten 
Wetterlage pflegen mit Eintritt klaren Froſtes denn doch 
automatiſch nachzulaſſen. 

§ Zwei Selbſtmorde. Wie erſt jetzt bekannt wird, erſchoß 
ſich am 29. November der Friſeur Ludwig Mizera von hier. 
Die Begleitumſtände ſind inſofern von beſonderer Art, als 
M. die Tat während einer Autofahrt unternahm, 
und zwar auf der Strecke von der Klariſſinnenkirche (Ecke 
Danziger⸗ und Wilhelmſtraße — Gdanska —Jagiellonska) 
nach der Bernardynska, früher Kaiſerſtraße. Nach den amt⸗ 
lichen Feſtſtellungen lag die Urſache zum Selbſtmord wahr⸗ 
ſcheinlich in mißlichen wirtſchaftlichen Verhältniſſen; vermut⸗ 
lich hat auch noch ſo etwas wie Liebeskummer mit hinein⸗ 
geſpielt. Vorgeſtern erſchoß ſich in ſeiner Wohnung 
Chauſſeeſtraße (Fordonska) 18 der 30jährige Ingenieur 
Marek Karelic, der bei der Firma Oswa in Hohenholm 
(Kapuscisko) in Stellung war. In dieſem Falle lag der 
Grund, nach amtlichen Ermittelungen, in ungünſtigen Geld⸗ 
verhältniſſen und Familienzwiſtigkeiten. 

§ Zu der Einbrecherbande, über deren hier erfolgte Feſt⸗ 
nahme wir berichteten, gehören noch zwei Perſonen, die jetzt 
dingfeſt gemacht wurden: ein Mann und ſeine „Braut“, die 
3 = Unterbringung der geſtohlenen Sachen Beihilfe 

ete. 0 8 
§ Feſtgenommen wurden geſtern vier Diebe und zwei 


Betrunkene. Pr . 


Vereine, Veranſtaltungen 1c. 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Die für heute angekündigte 
een „Familie Hannemann“ kann eingetretener i 
jie wegen nicht ſtattfinden! Sonntag, zum leßten Male: „D 
Opferlamm“ zu ermäßigten Preiſen. 2 
Kirchenchor der Chriſtuskirche. ÜUbungsſtunde am 
nd d Sonntag im Gemeindehaus abends 8 
Ruder⸗Club Frithſof. Heute, Freitag, den 5. Dezember, Tanz⸗ 
ſtunde, Clubabend. Spezialität: Ochſenſchwanzſuppe. — Mor En, 
Sonnabend, den 6. Dezember, abends 8 Uhr, Eisbeineſſen. 
„Sportbrüder“. Heute, ½0 Uhr, bei Wichert Monatsverſammlung. 


Eſperanto⸗Kurſus. Sonnabend, den 6. Dezember, abends 7 Uhr, 
Beginn eines Kurſus der Eſperanto⸗Weltſprache. Der Unter 
a wird koſtenlos erteilt. Anmeldungen im Gewerkſchaftshaugz 

olina 2. 
ant⸗Verein zur Förderung der akademiſchen Berufsausbildung“. 

Am Sonntag, den 7. Dezember, abends 7½ Uhr, im Ztvilkaſino 
in Bromberg: Vortrag des Univerſitätsprofeſſors Dr. Hans 
Heinrich Schaeder⸗ Breslau „Die (iterariſche) Re» 
natffance des deutſchen Oſtens“. Gäſte können ein« 
geführt werden; Anmeldungen an den Schriftführer des Ver⸗ 


Tomate: 


en Sonn: 


eins, Hauptſchriftleiter Starke, Bromberg (Bydgoszez), Dwor⸗ 
cowa 80. Am Montag, den 8. en 121 Uhr, Mitnticders 


verſammlung (nur für Mitglieder). NER 

Die Polniſche Evangeliſche Gemeinde in Bydgoszez gibt bekannt, 
3 Sonntag, den 7. d. M., der neninftallierte Seelſorger 

Pofener Gemeinde, Paſtor Guſtav Manitius aus Zdunska⸗ 

Wola, in Bubgodaca weilen wird und bei dieſer Gelegenheit auch 

einen Gotteßdtenft in der Kirche an der Poſener Straße Nr. 7 
um ½12 Uhr abhalten wird. Alle Bekannten und Gönner find 
höflichſt gebeten, fo zahlreich wie möglich zu erſcheinen zwe 
Begrüßung eines ſo lieben Gaſtes. 

Kreislehrerverein Bromberg⸗Land. Am 8. Dezember, vorm. 11 Uhr, 
im Vereinslokal Gene talverfammlung. Vollzähliges 
7 dringend erwünſcht! Beſprechung des Winterver: 
gnügens. 

Die nenhilfe der Chriſtnskirche veranſtaltet Montag, den 8. Der 
von 5 8 Fr im Gemeindehanfe, Eliſabethſtraße 10, 
eine Muſikaliſche Feier. Solo⸗Darbietungen von Frl. Fro 

rl. Lewandowski, Herrn Lenkeit, Herrn Beetz und Geſang de 
rauen - und Kirchenchors. Eintritt frei. Der Saal iſt gebeizt. 


* * * 


* Poſen (Poznan), 4. Dezember. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde eine Beſchwerde 
des Verbandes aller kaufmänniſchen Vereine eingebracht, 
welche gegen den ſich ſtändig ausbreitenden Hauſierer⸗ 
EN el gerichtet iſt. Während der Ausſprache über dieſes 

hema erklärte auch Stadtpräßdent Dr. Kiedacz, daß von 
feiten des Magiſtrats ſchon Schritte dagegen unternommen 
wurden. Nachdem das Inkrafttreten des Penſionsſtatuts 
für ſtädtiſche Beamte bis auf den 1. Juli nächſten Jahres 
hinausgeſchoben war, wurden die Gebühren auf der ſtädtt⸗ 
ſchen Umladeſtelle von 2 Zloty auf 3 Zloty erhöht. Darauf 
wurde ein 25progentiger Zuſchlag beim Einlöfen 
der Gewerbeſcheine bugunſien der Stadt beſchloſſen. 
eines fünften Wohnhauſes in der ulica 

ſpölna wurden 156000 Zloty beſtimmt. — Banditen 
überfielen das Anweſen von Heinrich Kleiſter in Alt⸗ 
Adamom. Sie fanden nur den 14jährigen Sohn des Be⸗ 
ſitzers, Alfons, im Hauſe, dem ſie mit einem Spaten den 
Schädel einſchlugen. Nachdem fie ſich überzeugt 
hatten, daß der Knabe tot ſei, raubten ſie 230 zt und ent⸗ 
flohen. Din Verfolgung ergab keine Reſultate. 
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